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Von unſerem Berliner Mitarbeiter.
Es iſt notwendig, einmal näher das Verhalten der ſozialdemokra

tiſchen Preſſe beider Richtungen in der Frage der Regierungs
umbildung zu betrachten. Obwohl eine raſche Regelung diesmal mehr
als je im Lebensintereſſe Deutſchlands lag, iſt die Regierungsbildung
ſowohl im Reich wie in Preußen von den Sozialdemokraten hinaus
gezögert worden. Die wachſende Oppoſition gegen den Görlitzer Be
ſchluß hat die Mehrheitsſozialiſten zu der bekannten Anfrage an die
Unabhängigen verführt. Die Unabhängigen wiederum wagten nicht,
ſich klar darüber auszulaſſen, ob ſie mit bürgerlichen Parteien über
haupt in eine Koalition gehen wollten und insbeſondeve, ob ſie in
eine Regierung eintreten würden, der auch die Deutſche Volkspartei
angehört. Die Deutſche demokratiſche Partei hat von Anfang an die
ganze Frage der Regierungsneubildung ausſchließlich von ſach lichen
Geſichtspunkten aus betrachtet. Sie hat darum bereits in ihrer Vor
ſtandsſitzung vom 11. September geſagt, daß keine Partei zurück
geſtößen werden darf, die ſich zum Schutze der Verfaſſung und zur
Mitarbeit an der Erfüllungspolitik bekennt. Wenn jetzt Herr Her
mann Müller im Namen der mehxheitsfozialiſtiſchen Partei bei den
Demokraten anfragte, ob ſie einer Einbeziehung der Unabhängigen
zuſtimmen würden, ſo bedeutet es eine außerordentliche Förderung der
ganzen Regierungsfrage, wenn Reichsminiſter a. D. Koch im Namen
der demokratiſchen Reichstagsfraktion die ſchriftliche Erklärung abgab,
daß die Demokraten niemanden zurückſtoßen werden und wollen, der
die beiden erforderlichen Vorausſetzungen für eine Mitwirkung er
füllt. Niemals hat die Deutſche demokratiſche Partei ebenſowenig wie
das Zentrum einen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie die große
Koalition aus rein ſachlichen Gründen erſtrebt. Die Steuerfragen
und die Beſchaffung von Goldkrediten für die Reichsregierung ſind
nur lösbar, wenn die produktiben Schichten des Landes ſich für die er
ſolgreiche Durchführung jener großen geſetzgeberiſchen Maßnahmen
einſetzen. Ein großer Teil der Schwerinduſtrie ſteht in der Deutſchen
Volkspartei ihre politiſche Vertretung und es iſt darum ein wichtiges
ſachliches Erfordernis, daß die Deutſche Volkspartei an der Regierung
beteiligt wird. Die Volkspartei hat auch durch den Mund von Dr.
Kahl und Dr. Streſemann unzweideutig erklären laſſen, daß ſie jede
gewaltſame Anderung unſerer Verfaſſung verwirft, daß ſie weiterhin
bereit iſt, für den Schutz der Verfaſſung durch die ſtgatlichen Macht
mittel einzutreten. Will die SPD., die USPD. ſich an der Regierung
beteiligen, ſo iſt es klar, daß von den Unabhängigen die gleichen ſtrikten
Erklärungen zum Schutze der Verfaſſung abgegeben werden müſſen,
zumal ja die USP. programmatiſch auf dem Boden des Räteſyſtems
ſteht. Und es iſt ferner unerläßlich, daß die USP. klar herausſagen
müß, ob ſie aus parteipolitiſchen Gründen der ſachlich notwendigen
Einbeziehung der Volkspartei widerſtrebt. Die Haltung der Demo
kraten iſt alſo nach jeder Richtung hin ſachlich gerechtfertigt

Was aber tun die beiden ſozialdemokratiſchen Parteien Sie
laſſen durch ihre Berliner Blätter „Vorwärts“ und „Freiheit“ Er
klärungen verbreiten, die ſtarke Zweifel an der Bereitwilligkeit, ſachlich
mitzuarbeiten, erregen müſſen. Die demokratiſche Rückfrage wird als
ein Ausweichen hingeſtellt, obwohl ſie gerade im Gegenteil in kon
kreteſter Form auf eine Klärung drängt. Ein Ausweichen liegt ledig
lich in der Auffaſſung der beiden ſozialdemokratiſchen Blätter. Von
den Unabhängigen iſt es einigermaßen erklärlich, daß ſie ſich um eine
bündige Erklärung drücken möchten. Von Anfang an mußte ihr Ver
halten den Verdacht erwecken, daß ſie den Görlitzer Beſchluß agitato
riſch ausbeuten wollten. Daß jetzt aber auch der „Vorwärts“ dieſes
Ausweichen der Unabhängigen unterſtützt, läßt doch ſehr den Verdacht
aufkommen, daß die Sozialdemokratie unter einem billigen Vorwande
ſich der breiten Koalition entziehen möchte. Offenbar fürchtet ſie, daß
der Görlitzer Beſchluß ſtärkere Oppoſition in ihren Reihen findet,
als ihre Führer zuerſt vermuteten. Aber es geht dann doch wirklich
nicht an, die Haltung von Zentrum und Demokraten zu verdächtigen,
die von Anfang an völlig klar geweſen iſt. Jm Bewußtſein ihrer
unantaſtbaren Stellung können Zentrum und Demokraten der weite
ren Entwickelung mit Ruhe entgegenſehen. Aber ſie haben die Pflicht,
die ſozialdemokratiſchen Winkelzüge mit ernſteſter Aufmerkſamkeit zu
vperfolgen, und beſonders auch die Arbeiterſchaft auf die wahre Sach
Iage hinzuweiſen. Gerade jetzt zeigen ſich im Anſchluß an die Unter
zeichnung des Wiesbadener Abkommens und der wachſenden Einſicht
in Amerika und England erfreuliche Anſätze zur Beſſerung unſerer
Valutaverhältniſſe. Eine Regierungsbildung auf breiteſter Grundlage,
getragen von einem poſitiven und weitreichendem Erfüllungsprogramm
könnte dieſe Anſätze ſehr wohl in der Richtung einer beginnenden Ge
ſundung fortentwickeln. Das wäre für Deutſchland nicht nur ein un
geheurer Fortſchritt, ſondern vor allem auch für ſeine arbeitenden
Schichten eine große Wohltat. Schlimmer als alle Steuern wirkt auf
Beamte, Angeſtellte und Arbeiter die fortſchreitende Gelbentwertung.
Jhr zu begegnen, iſt augenblicklich die wichtigſte Frage für die arbei
tenden Maſſen. Die Sozialdemokratie verleugnet die Jntereſſen ihrer
Wählerſchichten, wenn ſie jetzt aus törichter Angſt vor einem teilweiſen
Linksabmarſch ihrer Wähler die Ubernahme der Mitverantwortung
ſcheut. Sie hätte alles Jntereſſe daran, die unehrliche Taktik der Un
abhängigen bloßzuſtellen. Der „Vorwärts“ aber tut das Gegenteil.
Die mehrheits ſozialiſtiſchen Führer kommen jetzt nicht um die Er
klärung herum, ob ſie auch ohne Unabhängige die große Hoalition mit
machen wollen. Aber das Lebensintereſſe des Volkes erfordert, daß
dieſe Erklärung bald und unzweideutig erfolgt.

Zur Regierungsumbildung in Preußen.
Berlin, 7. Okt. Die interfraktivnellen Verhandlungen der in

Sachen der Regierungsbildung in Preußen zuſammengetretenen vier
Parteien wurden geſtern fortgeſetzt. Sie ſind noch nicht abgeſchloſſen,
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Anleihe.
Berlin, 7. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Der Berliner Korreſpondent des Newyvrk Herald hatte mit verſchiede
nen Vertretern der Bank und Jnduſteriewelt Beſprechungen, wobei ihm
mitgeteilt wurde, daß man bereit ſei, die ganzen Jnduſtriebeſitzungen
bis zum Werte von 2 Milliarden Mark als Bürgſchaft für eine aus
wärtige Anleihe Deutſchlands bereitzuſtellen. Dieſe Bürgſchaft ſoll ſich
auf ein Jahr erſtrecken. Die Induſtrie hoffe, durch ihren Schritt zu
erreichen, daß die Alliierten verhandeln würden, um Abänderungen
an den Reparationszahlungen vorzunehmen, weil man ſich ſonſt gegen
ſeitig zum wirtſchaftlichen Selbſtmord treibe. Newyork Herald teilt
ferner mit, daß bereits das Garantiekomitee, das ſich gegenwärtig in
Berlin aufhalte, dem von der deutſchen Jnduſtrie in Vorſchlag ge
brachten Verfahren ſeine Zuſtimmung gegeben habe.

Beſprechungen Rathenans und Loncheurs.

Paris, 7. Okt. Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Nach der Unterzeichnung des Wiesbadener Abkommens fanden zwiſchen
dem deutſchen Wiederaufbauminiſter Dr. Rathenau und dem franzö-
ſiſchen Wiederanfbauminiſter Loucheur Veſprechungen über die politiſche
und wirtſchaftliche Lage Deutſchlands Katt. Die wirtſchaftliche Lage
wurde dabei als unſicher und un beſtändig bezeichnet. Uber die politiſche
Lage ſoll ſich Rathenan, dem „Petit Journal“ zufolge, optimiſtiſch
geänßert haben. Er glaube an eine Grweiterung der Baſis des Kabi
netts Wirth nach lnks. Während der Konſerenz der beiden Miniſter
haben die deutſchen und franzöſiſchen Sachverſtändigen die vier Er
gänzungsabkommen, die in einem loſen Zuſammenhang mit den Wies
gdener Abmachungen ſtehen, bis zur Unterſchrift vorbereitet. Heute

vormittag ſollen dieſe Abkommen unterzeichnet werden, worauf Lon
cheur um 1 Uhr mittags von Wiesbaden abreiſen wird.

z. uVerſehte Nachrichten über Oberſchleſen.
Paris, 7. Okt. Die offiziöſe franzöſiſche Telegrayhenagentur

Havas erklärt auf Grund amtlicher Anskünfte, daß alle Nachrichten
ber eine Teilung Oberſchleſiens verfrüht und die darüber umlanfen-
den Gerüchte Phamaſien ſeien. Bei dem Wirrwarr der in der Jetten
Wit auftauchenden Nachrichten konnte man annehnen, daß es ſich um
Stimmungsmache vder um Verſuchsballons von an einer Teilung
intereſſterken Kreiſen handelte.

den Friedensvertrag

Die Kontro deutſ
Paris, 7. Okt. (Havas.) Der Sachverſtändigenausſchuß, der

am 13. Auguſt vom Oberſten Rat beauftragt wurde, eine Organiſation
ur Kontrolle der Ein und Ausfuhrbewilligungen für die be etzten
ebiete einzurichten, hat ſeine erſten Sitzungen in Koblenz am 1. und

4. Oktober abgehalten. Die deutſchen Delegierten werden am 10. Oktober
mit den alliierten Sachverſtändigen beraten
Geſcheiterte Vermittſung im ſranzöſiſchen Textilarbeiterſtreiß.

„Paris, 7. Okt. Wie das Arbeitsminiſterinm mitteilt hat Ar
heitsminiſter Danitel Vincent geſtern mit Vertretern der Textilinduſtrie
aus Roubair und Tourcving verhandelt Die Vertreter der Unter
nehmer ſind wieder zurückgekehrt

Wie der „Temps“ aus Roubaix meldet, haben die Unter
nehmerverbände beſchloſſen, die Verhandlungen als
abgebrochen zu betrachten. Es iſt zu bemerken, daß es ſich noch
immer um eine Lohnkürzung um 20 Centimes je Stunde handelt und
daß der vermittelnde Vorſchlag des Arbeitsminiſters, eine Lohnkürzung
um 19 Centimes vorzunehmen, nicht die Zuſtimmung beider Parteien
gefunden hat.

Lord Cecil für Deutſchlands Aufnahme in den Völßerbund.
Berlin 7. Okt. Lors Robert Cectl hat einem Berichterſtatter

erklärt, ein Aufnahmegeſuch Deutſchlands in den Völkerbund würde
einen ſehr guken Eindruck machen und angenommen werden. Nach den
Zweideuntigen Reden von Bourgeois und Noblematre können wir den
Optimismus des engliſchen Friedensfreundes nicht teilen.

Die chineſiſche Delegation ſür die Abrüſtungskonferenz.
Paris 7. Okt. Nach Meldung der Chicago Tribune aus

Schanghai iſt die chineſiſche Delegation für die Abrüſtungskonferenz
en abgereiſt. Sie beſteht mit dem Perſonal ans hundert
Köpfen.
Chineſſſche Ablehnung des japaniſchen 6chantung-Vorſchlages.

Paris, 7. Okt. Nach Meldung der Chicago Tribune aus New
York hat die chineſiſche Regierung den japaniſchen Vorſchlag über die
Regelung der Schantungfrage ablehnend beantwortet

Der ſerbiſche Miniſtergräfident in Paris.
ſterpräſident

Her Kaiſer von Japan im Gterben. e
Tokio, 7. Okt. Der Kaiſer von Japan liegt im Sterben. Ob

Rüſlich-polniſche Einigung über
Wie die „Chicago Teibune“ erfährt, iſt geſternParts, 7. Okt. lzwiſchen der polniſchen und der Sowjetregierung in Rußland eine

Einigung über die Ausführung des Friedensvertrages von Riga
zuſtande gekommen.

ſondern werden im Laufe der nächſten Woche fortgeführt, doch hat ſich
Uübereinſtimmung in einigen grundlegenden Fragen
ergeben. Die Verhandlungen wurden für ſtreng vertraulich erklärt.
An den Beſprechungen nahmen Stegerwald, Leinert, Herold, Stieler,
Graw, Oeſer, Janßen Schreiber, von Krauſe, von Campe, Leidig,
Bartels, Siering und Limberts teil.

Her Reichskanzler über die politiſchen Tagesfragen.

„Karlsruhe, 7. Okt. Der „Baviſche Staatsangeiger berichtet
über eine Unterredung mit dem Reichskanzler, der am Mitt
woch hier weilte, daß der Kanzler auf der für nächſten Dienstag an
beraumten Konferenz zur Beratung über die nächſtfällige Reparations
ſchuld gegenüber den Forderungen der Jn du ſtrie, Laß ihre Kredit
operationen gegenüber dem Ausland als eine Vorleiſtung auf
die kommenden Steuern aungerechnet werde, und gegenüber
der ſozialdemokratiſchen Forderung einer Beteili

gung des Reiches an der Jnduſtrie mit einem Vorſchlag
hervortreten werde, der den Bedenken und Wünſchen beider
Seiten gerecht werde. Die Erledigung dieſer weitreichenden
finanz- und wirtſchaftspolitiſchen Frage ſei für ihn Vorbedingung
für die Erledigung der Frage der Koalitionserweiterung.
Seiner üÜberzengung nach wäre es verkehrt, mehrere Parteien in einer
Koalition zuſammenzubringen, bevor man wiſſe, welches die Stellung
der einzelnen Parteien zu der im Augenblick wichtigſten Frage ſei.
Man würde damit ein ſoforkiges Auseinanderfallen der eben erſt er
zielten Gruppierung erreichen. Der Reichskanzler wolle deshalb erſt
einmal die Plattform, auf der eine erweiterte Koalition arbeiten
könne, ſchaffen, und er hoffe, daß ſich dieſe Plattform finden laſſen

werde. Das Abkommen zwiſchen Rathenau und Lon
cher werde vom Reichskanzler ans mancherlei Gründen bekämpft.
Dabei ſtehe nicht an letzter Stelle die Tatſache, daß die übernahme
von Sachleiſtungen uns für die nächſten Jahre Arbeitsleiſtungen
ſichere. Davon, daß England die Wiesbadener Verhandlungen nicht
gern ſehe, könne nach den beſtimmten Erklärungen des Kanzlers keine
Rede ſein. Jm übrigen würde Deutſchland jederzeit zu einem ähn
lichen Abkommen mit England bereit ſein, falls ein ſolches von dort
gewünſcht ſei. Der Kanzler ſei willens, eine Entſpannung in
den außen politiſchen Beziehnngen durchzuführen.

Forderungen der Sozialdemokratie zur Regierungsbildung.
Wie der „Vorwärts“ meldet, gedenkt die ſozialdemokratiſche

Fraktion des preußiſchen Landtages den übrigen Verhandlungsparteien
eine formulierte Erklärung über die Geſichtspunkte vorzulegen,
deren Anerkennung durch die zu bildende Regierung ſür ſie Vor
bedingung an einer Regierungsbeteiligung iſt. Schon jetzt kann geſagt
werden, daß die S. beſonderes Gewicht legen wird auf die An
erkennung und Verteidigung der Republik durch die
neuzubildende Regierung, auf die Sicherung des demokratiſchen Selbſt
beſtimmungsrechtes in Staat und Gemeinde, auf die Demolratiſierung
der Verwaltung und Republikaniſierung der Polizei, auf den Ausbau
der Sozialgeſehgebung und die Forderung einer gruudlegenden Juſtiz
reform, auf die Schaſſung eines zeitgemäßen Beaintendiſziplinarrechtes
und auf ſchärfſte Heranziehung des Beſihes zu den Staatslaſten.

Zur Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in B ayern.
München, 7. Okt. Amtlich wird nunmehr durch das Geſammt

miniſterium eine Verordnung ver itlicht. wonach gemäß den Ver
einbarungen mit der Reich ſregierung der Ausnahmezuſtand in
Bayern mit dem 15. Oktober anf gehoben wird. Die Be

wohl die neue Zeit auch aus dem völlig machtloſen und vom Volke ab
geſchloſſenen Mikado einen konſtitntivnellen Monarchen gemacht hat, iſt
über ſeine Perſönlichkeit wenig in die europäiſche Offentlichkeit ge
drungen.

Unerhört ſcharfe Sprache Dr. Heims gegen den Rei skanzler.
Aus München wird gemeldet Bei der vberpfälziſchen Tagung

der Bayeriſchen Volkspartei ſprach Dr. Heim über die politiſche
Lage im Deutſchen Reich. Er wandte ſich dabei gegen das Auftreten
des Reichskanzlers in der Freitagſihung des Reichskages. Dr. Wirth
habe nichts anderes zu ſagen gewußt als ein neugewählter, junger
Redakteur und Ppolitiker, der in ſeiner Jungfernrede eine unbändige
Freude darüber hat, mittels ſeines Zettelkaſtens einmal zwei Stunden
reden zu können.

an n anZum Kreditangebot der Regierung.

Auch die Teilnahme der Banken geſichert.
Ebenſo wie der Reichsverband der deutſchen Induſtrie haben jetzt

auch laut B. T.“ die Banken, der Handel und die Landwirtſchaft
beſondere Kommiſſionen gebildet, die die Frage des Kreditangebotes an
die Reichsregierung beankworten ſollen. Die vier Ausſchüſſe werden in
der nächſten Woche, vorausſichtlich am Dienstag mit dem Reichskanzler
Dr. Wirth über die Auſbringung der Goldmilliarde verhandeln.

Pläne zur Durchführung des Angebots.
Wie das „B. T. Hört, fand vorgeſtern im Reichsfinanzminiſterium

eine Sihung über die Frage des Kreditangebotes ſtatt. Es wurde
bereits beſtimmte Pläne für die Durchführung des Angebotes vorgelegt.

Uber die amerikaniſchen Anleiheangebote an die
deutſche Jnduſtrie

berichte das „B. D.“, daß, nachdem der Plan der deutſchen Jnduſtrie,
eine Goldmilligrde zur Repgrations leiſtung aufzubringen, am 17. Sept.
im „Newyork Herald“ veröffentlicht worden war, bereits am 20. Sept.
in Verlin das erſte Angebot einer Anleihe von einer großen amerikani
ſchen Finanzgruppe eintraf. Vor etwa einer Woche fragten andere Bank
gruppen Amerikas in Berlin an, vb man deutſche Unterhändler nach
Amerika ſchicken würde. Mit dieſen amerikaniſchen Finanzleuten finden
bereits Konferenzen im Auslande ſtatt. Geſtern traf in Berlin die
Mitteilung einer dritten amerikaniſchen Finauzgruppe ein, wonach ameri
kaniſche Finanzleute nach e kommen würden, um über eine ameri
kaniſche Anleihe zu unterhandeln.Wie das Blatt weiter mitteilt, ſtehen deutſche Jnduſtrie
kreiſe auch mit Vertretern der valutaſtärkſten Länder Europas
in Unterhandlung. Auch dieſe Angelegenheit ſoll ſich dem Blatte zufolge

günſtig entwickeln. v
Gtantg oder Privatbetrieb?

In einer Zeit, da die Sozialiſierung immer noch auf der Tages
ordnung ſteht, berührt die Meldung höchſt merkwürdig daß am nächſten
Sonnobend in München die EiſenbahndirektionsPräſidenken, Vertreter
des Reichsverkehrs miniſteriums und Verkehrs autoritäten zuſammen
treken, um in einen, wenn auch nir akademiſchen Meinungsaustauſch
darüber einzutreten, ob die ſtaatliche Leitung der Eiſenbahnen heute
noch in der Lage ſei, das Rieſendeſigit dieſer Verwallung aus der Welt
zu ſchaffen oder, ob dieſe Aufgabe nicht der Privatwirtſchaft überlaſſen3w ſchaffen oder, v dieſe Aufgabe nicht der Privatwirtſchaf W
bleiben müſſe. Welch heiß mpfe ſnd, ſeinerzeit um die Verſtaat
lichung der Ejſenbah t en! Vie richtig die Verſtaat
lichung war, haben z. B. m en Bahnen bewieſen, die ja
Privatbahnen ſind und im V ich t den Mütſchen immer ſchlecht
abgeſchnikten haben. Freilich, Not bricht Eiſen!

bahnen Aktiengeſellſchaft?

Je ichs vder Privakeiſenbahnen“
erfahren, beſteht, wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, die Ab
ſicht, die Reichseiſenbahnen in eine Aktiengeſellſchaft
umzuwandeln, und zwar der Jorm, daß die Aktien in
Reichsbeſiß bleiben. rhältnis würde ſich dadurch nichts
ändern, der Eiſenbahnbetrieb aus dem ſchwerfälligen Staats
apparat hinausgezogen und von rein kaufmänniſchen und
techniſchen Ge ſüchtspunkten aus geleitet werden. FJn
Verbindung damit wird auch die Frage ventiliert, bei der preußiſchenſtimmungen über die bayeriſchen Volksgerichte bleiben

unverändert. Bergbauperwaltung den V chen, die Bergverwaltung
in eine Aktiengeſellfa wandeln.



Politiſche Keberſſcht.

Die Valutanot in Wien.

Wien, 7. Okt. Der n Wiener Geſchäfteſchreitet unter dem Einfluß des a es der öſterreichiſchen Valuta
in beängſtigender Weiſe fort. Jm Verlaufe des heutigen Tages kamen
zahlreiche Landbewohner in die Stadt, um alle erſchwinglichen Waren
zu kaufen. Der Andrang war derartig daß viele Geſchäfte vorüber
gehend ſchließen mußten Auch vegannen viele Geſchäfte wieder an die
Käufer nur gen ge Warenmengen abzugeben. Beſonders
heftig iſt der Andrang auf die Leben smittelgeſchäfte. Mehr
fach verlangten die e bereits die Bezahlung in aus ländiſcher a lut a. ie ſtarke Beunruhigung, von er die geſamte
Bevölkerung ergriffen ift, findet auch in den Wiener Blättern rebhaften
Ausdruck So p relbt der Wiener „Mittag“: Die jetzigen Vorgänge
ſind eine Folge des Sinkens der Krone. Wer aber die Urſachen dieſer
Geldentwertung kennt, der wird die Hauptſchuld an den verhängnis
vollen Ausſchreitungen im Warenverkehr der leßten Tage der Entente
zuſchieben müſſen, die zwar den Nationalrat unter ihr Diktat zwingen
kann, die aber die wichtigſte der von ihr Oſterreich gegenüber über
nommenen Verpflichtungen nicht erfüllt hat.

in hſterreſchicher Hondelspertrag mit Rumänien
Wien, 7. Okt. Jn der Zeit vom 10. bis 30. September haben

n Wien Verhandlungen über einen Handelsvertrag mit Ru-
mänien ſtattgefunden. Dieſe haben zur Ratifizierung eines
Vertrages geführt, der zunßchſt den Regierungen zur Genehmigung
unterbreitet und dann den Parlamenten vorgelegt werden ſoll. Der
neur Vertrag beruht auf dem Prinzip der beiderſeitigen Meiſt
begünſtigung.

r

Maßnahmen zur Pehämpfung der engliſchen Arbeitsſohgheit.

London, 7. Okt. In der geſtern nachmittag ſtattgehabten Ka
binettsſitzung legte Lloyd George die Pläne des Kabinettsaus
ſchuſſes zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit dar. Sie ſehen eine Aus
gabe von etwa 15 Millionen Pfund Sterling für unmittel
Pare Unterſtützungen vor. Der Kabinettsrat faßte keinerlei endgültige
Beſchlüſſe bezüglich der Geſamtvorſchläge, die dem Unterhauſe unter
breitet werden ſollen. Heute morgen ſindet eine weitere Kabinetts
ſitzung ſtatt. um eine vorlänfige Stellungnahme zu beſchließen.

Laut „Daily Mail“ trat im geſtrigen Kabinettsrat erneut zutage
daß ein Allheilmittel gegen die Erwerbs loſigkeitnicht entdeckt worden iſt.

Ne Hllioahtion für Rußland

Brüſſel, 7. Okt. Die internationale Hilfskonfe-ren z Rußland erörterte die don Hoover und Nanſen mit Soſvfet
rußland getroffenen Abmachungen. Sie ſcheint Privatinitiativezu ren ohne ſtagtliche Hilfe abzuwarten, mit Rückſicht auf die
Kinder in Rußland. Sie befürwortete das Hooverſche Shſtem und
hielt eine r ung für unerläßlich, ehe man die Regierungen zu
weitgehendem Eingreiſen veranlaſſe.

Stockholm, 7. Okt. Die Regierung hat eine halbe MillionKronen für die Hilfsaktion in ne berg welcher Betrag
dem ſchwediſchen Roten Kreuz zur Verfügung geſtellt wird.

Mederlagge der roten Truppen.

London, 7. Okt. Der ſowjetfeindliche Aufſtand in der Republik Aſerbeidſchan wächſt andauernd. a letzten Gefechten
haben die ruſſiſchen roten Truppen 1000 Mann an Toten und
3900 an Verwundeten verloxen, ſowie 6 leichte Geſchütze, 18 Maſchinen
gewehre und alle Vorräte eingebüßt.

e

Her Geyeralſtreſß in Trieſt beendet.
Rom 7, Okt. Der Generalſtreik in Trieſt iſt beendet, nachdem

nöch in letzter Stunde heftige Zuſammenſtöße zwiſchenFaſgiſten und Ausſtändigen ſodtae funden hatten.
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Spannung in Kretg.

Athen, 7. Okt. Kreta iſt die politi L zannt.Die re hat a e ele ch ſener S henee
Der griechiſche Heeresbericht.

Athen, 7. Okt. Nach dem Heeresbericht vom 4. Oktober dauert
an der Front Afium Karg Hiſſar die Offenſive (9) gegen neu
geregelte feindliche Streitkräfte fort. Der Feind zog ſich quf der ganzenFront unter großen Verluſten zurück und wurde aus dem Gebirgs
maſſiv Aghin TepeArslen-Tepe und von den Höhen von Polidjuk ge
worfen. Die 6. feindliche Diviſton erlitt hierbei eine große Nieder
e und wurde ſüdöſtlich verfolgt. Die feindlichen Verluſte ſind ſehr
groß.

Hie gwerſßaniſchen Handelshammern über Europa
aris, 6. Okt. (WTB.) Nach Meldung der „Chicago Tribune“

aus Waſhington veröffentlicht das Speziallomitee der Handelskammer
der Vereinigten Staaten, das kürzlich von ſeiner Reiſe durch Eurypa
re iſt, ſeinen Bericht. Der Bericht gibt der Kberzeugung Aus

ck, die Vereinigten Stagten unbedingt an der Regelung der
wirtſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten der geſamten Welt teil
nehmen müßten. Der Bericht u ſich ziemlich ausführlich über die
Frage aus, ob die amerikaniſchen Truppen vom Rhein zurückzuziehen
ſind oder nicht. Falls die Truppen aus dem Rheinland zurückgezogen
würden, womit eine gewaltige Ausdehnung der franzöſiſchen Verwal
tungszone verbunden ſein würde, ſo würde ein ſtarker mäßigender Ein
fluß verſchwinden.

Hrovpinz und Nachbarländer.

b. Halle a. S.,, 7. Okt. Der e Haushalts ausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit einer Reihe
wichtiger Vorlagen. Infolge der Steigung der Löhne iſt bei der
ſtädtiſchen Straßenbahn mit einer Mehrausgäbe von 2 Millivnen Mark
u rechnen. Es ſollen deshalb die Fahrpreiſe der e
a hn von 70 auf 80 und von 80 auf 90 H. für die Fahrt erhöht

werden, auch die übrigen nen erfahren eine Exhöhüng. Für
den Umbau der Umformerſtatſonen bei der Straßenbahn wurden neben
den bereits 1919 bewilligten 830 000 weitere 555 000 nachbe
willigt. Der Ausſchuß ſtimmte dem Beitritt zum Verbande der Kreiſe
und Gemeinden in der Provinz Sachſen und Anhalt nur unter der
Bedingung zu, daß die Stadt Halle, wie auch Magdeburg und Erfurt
einen Sitz im Vorſtande des Verbandes erhält. Zum Magiſtrats-
antrag betr. die Ablöſung der e e nnd r ehe beſchloß der Ausſchuß die Angelegenheit zwecks gründlicher Durchbexatungzu vertagen. Für die Erhöhung der Theatergagen wurde ein Betrag
von 348 000 angefordert. Das Gehalt des Theaterintendanten wird
von 40 auf 50 900 erhöht, Für die Opfer des Unglücks in Oppau
wurden dem Magiſtrat 50 000 zur Verfügung geſtellt.

Verſchärfung der Streiklage in Kahla.
Kahla, 7. Okt. („L.-A.) Die Porzellanfabrik Kahla A.G,

fordert die ſtreikende Belegſchaft des Werkes zur ſoſortigen Wiederauf
nahme der Arbeit auf, andernfalls die geſamte Belegſchaft friſtlos ent
laſſen ſei.

Ein Mehrheitsſoziglift Präſtdent des Thüringer Landtages.
Weimar, 7. Okt. Der thüringiſche Landtag hielt am Donners

tag feine erſte Sitzung ab, in der er ſich mit der Wahl des Prä
ſidinms beſchäftigte Zum 1. Präſidenten wurde der Mehr
heitsſozialiſt Leber (Jena) einſtimmig gewählt, zum 1. Vigepräſi
denten Abg. Baum (Landbund) mit 44 und der Unabhängige
Drechs ler (Gera) zum 2. Vizepräſidenten mit 29 Stimmen. Der
Antrag der Deutſchen Volkspartei, einen dritten Vizepräſidenten zu
wählen, wurde mit den Stimmen der Linken abgelehnt. Jn einer
Beſprechung der drei ſozialiſtiſchen Fraktionen des Thüringer Land
tags hat ſich die kommuniſtiſche Fraktion bereit erklärt, für eine
ſozialdemokratiſch- unabhängige Regierung zu ſtim
men und ihr die Mittel zu bewilligen.

c

Kleine Rundſchan.
Bei einem Zuſammenſtoß zweier Diebesbanden auf einem Acker

grundſtück in Wels leben würde eine Perſon durch evolverſchüſſe
ſchwer verleßt. Auf der Fahrt nach Berlin wurde bei Bieder i
ein e von Dieben geplündert, denen etwa 200 000 Ziga-
retten in die Hände fielen. Bei einem Fabrikbrand in Großenhain wurde das ganze vierſtöckige Gebäude der re nnſein er

anlage vernichtet. Jn Zella ſtürzte ein Landwirt vom Dach
ſeiner Scheune ab und erlitt einen ſchweren Schädelbruch, der ſeinen
Tod ſofort herbeiführte In Zeiß lenkte ein Einbrecherkleeblatt
von vier Perſonen die Offentlichkeit auf ſich. Die Diebe unternahmen
in einer Nacht 4 ſchwere Einbrüche. Bei Pegan ſcheute das Pferdeines Laſtwagens vor einem Auto, welches enelgen wollte und
dabei in den Straßengraben e Die Jnſaſſen erlitten leichte Ver
letzungen, während das Auto ſchwer beſchädigt wurde Von privater
Seite wurde der Stadt Aſchersleben T Million Mark zu Woh
nungsbauten zur Verfügung geſtellt. Das Stadtbauamt in
Magdeburg plant die Errichtung von Hochbauhäuſern zu Ge
ſchäſtszwecken. Bei Kloſterlausni t ſie ein 58 jähriger
Sägewerksbeſitzer ſo unglücklich vom Rade, daß ſein Tod nach wenigen
Stunden eintrat. Auf dem Bahnhof Sonneberg wurde ein
Arbeiter von einem unbekannten Täter mit einem ſchweren Gegen
ſtande auf den Kopf geſchlagen und ſtarb an der Verletzung An
läßlich des Stiftungsfeſtes des Stahlhelmes kam es in Jena zu
ſchweren Ausſchreitungen, wobei mehrere Perſonen mißhandelt wurden.
In Leipzig drangen zwei Diebe nach Zertrümmern einer
Fenſterſcheibe in eine Wohnung ein und tn den Beſitzer mit
dem Revolver zur Herausgabe von 20000 Papiergeld. Bei einer
Wettfahrt zwiſchen zwei Bäckermeiſtern ſcheute plötzlich das eine
Pferd und warf den Wagen um, wobei der Beſitzer erheblich verleht
wurde. Die Leipziger Straßenbahn weiſt trotz ihrer Kber-
nahme durch die Stadt ein Defizit von 15,5 Mill. Mark auf. Bei
Sudero de brannte eine gefüllte Scheune nieder. Jn Gernrode
hrach in der Nacht in der Sparkaſſe Feuer aus und vernichtete die
Kartothek. Beim Verkauf von zwei Morgen Acker wurden in
Ulzigerode 80000 A geboten.

Merſeburg und Amgegend.
7. Oktober.

Die NReuordnung des höheren Müdchenſchulweſens.
Am 29. und 30. Auguſt ſind insgeſamt etwa 30 Männer und

ſnne im Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung zuammengetreten, um über die Neuordnung des e n
weſens zu beraten. Der Miniſter eröffneke die Tagung perſönlich im
übrigen führte Miniſterialdirektor Dr. Jahnke den Vorſitz. Die Teil
nehmer waren ohne Ausnahme nicht als Vertreter beſtimmter Organi-
de n ſondern perſönlich als praktiſch erprobte Sachverſtändige ge
aden worden; bei der en aber war auf die verſchiedenen deren
politiſchen und ren dichtungen, ſowie auf die verſchiedenen
Schulformen Rückſicht genommen worden.

an der Verſ e der Standpunkte ergab ſich doch während
der Ausſprache eine ſtarke Annäherung der Meinungen. ür eine
weitere unveränderte Beibehaltung des Lyzeums in ſeiner bisherigen

vorm trat niemand ein. m n ſchieden ſich zwei Richtungen:
ie eine, die das Lyzeum zu einer Realſchule umgeſtälten, die andere,

die das Lyzeum den entſprechenden Klaſſen der deutſchen Oberſchule
gleichſetzen will. Einſtimmig erklärte man ſich für einen e e ver

ehrgang in den wiſſenſchaftlichen Fächern, wünſchenswert erſchien der
Mehrzahl die Angliederung der Frautenſchule als ſiebentes Lhzeums
n alle die Mädchen, die keine andere weiterführende Anſtalt

eſuchen.
Das Schickſal des Oberlyzeums wird beſtimmt durch die künftige

er de des Lyzeums, je r dem dieſes die Form einer Realſchule
oder die der Mittelklaſſen der deutſchen Oberſchule erhält. Ein Ein
de nach dem 10. Schuljahr iſt um der Menge der Mädchen willen,
ke ſich praktiſchen Berufen zuwenden, unerläßlich. Der Beſuch des ſo

oder ſo umgeſtalteten Lyzeums mit Oberſtufe muß zur Univerſitäts
reife führen. Daneben ſollen die ſechsklaſſigen Studienanſtalten real
gymnaſialen und ghmnnaſialen Charakter weiter behalten. Einig war
man auch in dem Wunſch, daß eine Entſcheidung über die Reform des
Oberlyzeums möglichſt beſchleunigt werde, ſonſt würden in der Uber
gangszeit eine Reihe von Vollanſtalten der weiblichen e verloren
gehen. Aus den Verhandlungen über die Deutſche Oherſchule iſt er
zuheben, daß eine beſondere Ausprägung des Lehrplans allein für
Mädchen abgelehnt wurde. Starke n für Einführung
des Lateins in die neue Schule, ſofern das Reifezeugnis die Berechti
gung zum Univerſitätsſtudium verleihen ſoll.

Der gemeinſame Unterricht für Knaben und Mädchen empfing
n den Vorſchlägen der VBerichterſtatterinnen ſeine Beleuch
tung nicht nach ſeiner grundſätzlichen Bedeutung, ſondern wurde imweſentlichen als eine Maßnahme der Zwenmehigkeit betrachtet, zu

der die wirtſchaftliche Not zwingt. Die Redner erörterten eingehend
die Frage, welche Vorkehrungen zu treffen ſeien, damit die Mädchen
in den Knabenſchulen, was Unterricht und Erziehung anlangt, g
ihrem Recht kommen. Die Frauen erklärten nachdrücklich, daß, wie in
allen, ſo ben in den gemiſchten Schulen die Lehrerin unent-behrlich ſei. Eindringlich wurde von verſchiedenen Seiten betont, daß
die Durcharbeitung der ne pädagogiſchen Probleme, die eine
gemiſchte Schule ſtellen, unbedingt notwendig ſei, auch wenn man in
ihr nicht das Jdeal ſehe.

Wenn auch greifbare Ergebniſſe aus der Beratung nicht erwachſen
e ſo a ſie doch Anregung geboten, die der Unterrichtsverwaltung
el der Entſcheidung in dieſer ebenſo verwickelten wie wichtigen Ange

legenheit wertvoll ſein können

Ans der Merſeburger Geſchäftswelt. Jm Grundſtück Gott
hardtſtraße 14 iſt von Herrn Ernſt Hoffmann ein Zigarren und
Zigaretten-Spezialgeſchäft eröffnet worden.

Preiserhöhnng der Barbier und e e Jm Annene der heutigen Zeitung gibt die Barbier und Fri eur Jnnung
erſeburg und Umgegend eine vom heutigen Tage ab geltende Preis

erhöhung für Raſieren und Haarſchneiden bekannt.
Weibliche Berufsſchule. Der Unterricht beginnt laut Anzeige

in der heutigen r n die kaufmänniſche Abtellung am Donners
tag den 18. Oktober, wächmittags 5 Uhr, die gewerbliche Abteilung
Freitag den 14. Oktober, nachmittags 5 Uhr.

Einreichung von Syarbüchern zwecks Umſchreibung. Laut Be
kanntmachung in dieſer Zeitung wird bei der ſtädti chen Sparkaſſe vom
nächſten Jahr an die maſchinelle Buchungsſorm eingeführt. Dazu
müſſen die gegenwärtigen alten Sparkaſſenbücher umgeſchrieben wer
den. Die Umſchreibung geſchieht jeden Montag, Dienstag, Donners
tag und Freitag nachmittag von 83—5 Uhr.

Poſtpakete nach dem beſetzten Gebiet ohne Zollinhaltserklärung.
Infolge Wegfalls der wirtſchaftlichen Sanktionen können Poſtpakete
aus und nach dem beſetzten Gebiet ohne Rückſicht auf das Gewicht wie
vor dem 20. April ohne Zollinhaltserklärung und Aus oder Ein
fuhrbewilligung aufgeliefert werden. Den Zollſtellen im beſeßten
Gebiet werden dieſe Pakete nicht mehr vorgeführt. Am l. Oktober
iſt das bisher von Belgien verwaltete Poſtamt in Los heim (Kreis
Malmedy) wieder von der deutſchen Verwaltung übernommen
worden. Das Poſtamt führt künftig die Bezeichnung Losheim (Eifel).
Sendungen dahin unterliegen wieder in allen Beziehungen den Vor
ſchriften des innerdeutſchen Verkehrs.

Grenzen der Reklame im Poſtſtempel. Der Aufgabeſtempel der
Poſt wird neuerdings bekanntlich mehr und mehr auch zu Reklame-
wecken benuht. Dabei kann es vorkommen, daß Sendungen einer
Firma mit dem Reklameſtempel der Konkurrenz bedruckt werden uſw.
Um derartige Fälle zu vermeiden, hat das Reichspoſtminiſterium in
die Dienſtanweiſung die Beſtimmung aufgenommen, daß für Aufgabe-
ſtempel mit Zuſätzen, die zur Reklame dienen vorher die Genehmigung
des Reichspoſtminiſteriums einzuholen iſt. Dasſelbe gilt für Stempel,
die in Ausnahmefällen von der Art abweichen wie ſie neuerdings
für alle Aufgabeſtempel vorgeſchrieben worden m

Kber das Fiſchſterben in der Saale wird uns noch mitgeteilt,
daß die Urſache nicht auf eine eigentliche Krankheit e e wer
den kann, ſondern auf die Vergiftung des Saalewaſſers durch ſchlechtes
Fabrikwaſſer.

Starker Güterverkehr! Auf den Eiſenbahnen herrſcht gegen
wärtig ein außergewöhnlich ſtarker Güterverkehr, wie er in dieſem
Umfange noch nicht dageweſen iſt. Die Güterannahme erreicht Re
kordziffern, wie ſie ſelbſt die Friedensjahre 191814 nicht aufzuweiſen
hatten. Dieſem lawinenartig angeſchwollenen Verkehr, der natürlich
auch einen fühlbaren Wagenmangel zeitigt, ſind die Bahnanlagen ins
beſondere die Güterböden, oft nicht gewachſen, ſo daß ſich trotz ange

ter Tätigkeit des geſamten Perſonals eine zeitweiſe Sperrung
Hüterannahme vft nicht vermeiden läßt.

Einführung der 56-Stundenwoche im Leungwerk. Jm Am-
monjakwerk Merſeburg der Badiſchen Antlin- und Sodaſabrik wurde
D79 Anſchlag von Bekanntmachungen folgendes mitgeteilt. Infolge
Axbeitermangel wird bis auf weiteres ab Sonnabend den 8. Ok
tober 1921 die 56-Stundenwoche wieder eingeführt Wie wir hören,
ſoll ſich die 56-Stundenwoche auf 7 Schichten zu je 8 Stunden ver
teilen Und ſie betrifft nur einzelne Abteilungen. Jm übrigen iſt die
S Stundenwoche eine geſehmäßig feſtgeſehte Einrichtung für einigeAbteilungen der chemiſchen üdnſtrie

Der Kaufmanniſche Verein Saxonia feierte geſtern abend ſein
42. Stiftungsfeſt in Geſtalt eines Theaterabends Die zahlreichen
Mitglieder und Gäſte wurden durch einen ſchwungvollen Prolog be
rüßt, der von einer jungen Dame eindrucksboll e würde.

a

Im Verein mit Mitgliedern der Merſeburger Privatt eatergeſellſchaft
Cra ſodann das Luſtſpiel Jugendfreunde von Ludwig Fulda in

Zzene. Eine luſtige Geſchichte von Freunden, die in Feſſeln
ſchlagen laſſen und wodurch dann die ganze Freundſchaft in Frage ge
ſtellt wird. Troß der ſchlechten Erfahrungen, die drei der Freunde
en er auch der vierte noch. Eine Geſchichte voll vom freund
lichen Hümor Fuldas, die durch gute Wiedergabe den geſtrigen Abend
allen de zu einer ſchönen Erinnerung ſtempelte. Die Mit
wirkenden verdienen ein Geſamtlob und „Saxonig“ kann mit Genug-
tuung auf den Verlauf des 12. Stiftungsfeſtes zurückblicken. Am
Sonnabend beſchließt ein Ball das Feſt.

Tariſverhandlungen der Angeltellten in den Leunawerken.
Zwiſchen den Arbeitgebern der chemiſchen Jnduſtrie Deutſchlands,

Sektivn wozu auch die Leunawerke gehören, und den Organiſa
tionsvertretern der Angeſtellten-Verbände fanden am vergangenen
An in Halle les ger v ſtatt, wobei die Arbeitgeber ein

ngebot machten, welches aber bei weitem nicht an die For ren
der Angeſtellten heranreichte. Da eine Einigung nicht erzielt werden
konnte, wurden die Verhandlungen abgebrochen, um erſt die Bele
ter der einzelnen Werke dazu Stellung nehmen zu laſſen. Für
as Leunawerk fand dieſerhalb am Mittwoch im Theaterſaal eine

außerordentlich ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt, der auch ganiſa
tivnsvertreter verſchiedener Verbände beiwohnten. Der Gang derVerhandlungen in Halle wurde eingehend ausgeführt und die Ange
ſtellten aufgefordert, Stellung t dem Angebot der Arbeitgeber zu
nehmen. Es wurde von einer Anzahl Rednern als völlig ungenügend
befunden und bei der darauf e Abſtimmung fand das Angebot
eine einſtimmige Ablehnung. Die Verhandlungen werden
nunmehr nachdem auch in andern Werken Verſammlungen ſtattge-funden haben in Halle in Kürze wieder aufgenommen werden Falls

ſie zu keinem befriedigenden Ergebnis führen ſollten, wird ſich die An
rufung des Schlichtungsausſchuſſes notwendig machen.

Die Erhöhung der Eiſenbahnfahrpreiſe.
Wie der L. A. erfährt, werden die am 1. Dezember in Kraft treten

den Eiſenbahnfahrpreiſe nach folgenden Einheitsſätzen gebildet werden:
Es koſtet das Kilometer in der vierten Klaſſe 17, in der dritten 26, in
der zweiten 48 und in der erſten 77 Die Erhöhung gegen die bis
herigen Fahrpreiſe beträgt 80 Prozent.

r

Die Freigabe einzelner Kohlenſorten.
Kber die Freigabe der Kohlenwirtſchaft erſchienen in letzter Zeit

verſchiedentlich Mitteilungen, die eine völlige Freigabe der Kohlen
e die nächſte Zeit ankündigten. Dieſe Meldungen ſind z. T. ver
rüht, z. T. unxichtig. Über die Kohlenverteilung auf Grund der

neueſten Beſchlüſſe der zuſtändigen Stellen erfahren wir folgendes:
Der Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung hat im Kerſolg

einer Sitzung, bei der auch Reichsrat, Reichskohlenxat und Deutſcher
e ſowie die Landes- und Kohlenwirtſchaftsſtellen vertreten
waren, beſchloſſen, die Brennſtoffſorten, die z. Zt. in genügenden
Mengen vorhanden ſind und von denen zu erwarten iſt, daß ſie auch
in Zukunft ausreichend zur Verfügung ſtehen werden (Rohbraunkohle,
Naßpreßſteine, Grudekoks, Zechen, Gas und Leſekoks, ſowie die
Abfallbrennſtoffe aus der Steinkohle, wie z. B. Schlammkohle, Koks
er Generatorenrückſtände, Schlacke, Waſchberge, Mittelprodukte und
ergl.) inſofern aus der Zwangswirtſchaft freizugeben, als für ſie in

d d. die Melbepflicht und die Bezussſcheinpflicht aufgehoben wird
Für die vorſtehend nicht erwähnten er insbeſondere für

teinkohle jeder Art und die daraus hergeſtellten Briketts, für
Braunkohlenbriketts, bayeriſche Pechkohle und böhmiſche Stein und
Braunkohle bleibt es bei der bisherigen Regelung, da
in dieſen Brennſtoffen ein ſtarker Bedarf beſteht, der durch die
Förderung nicht gedeckt wird. Die Ausſichten für die nächſte Zeit
r leider nicht beſonders günſtig. Jnsbeſondere muß im bevor
tehenden Winter bei Steinkohle infolge der Anforderungen der
Alliierten und des Wegfalls der Uberſchichten mit großer Knappheit
gerechnet werden.

Der Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung behält ſich jedoch
bei der Freigabe der oben angegebenen Kohlenarten alle geſetzlichen
Rechte vor, r de r en jederzeit auch über a Brennſtoffe
zu verfügen und ſie e beſtimmte Zwecke zu beſchlagnahmen, ſowie in
verkehrsſchwierigen Zeiten Verſandbeſchränkungen eintreten zu laſſen.Die Freigabe aus der Melde- und Bezugsſcheinpflicht für Roh

braunkohle, Naßpreßſteine, Grudekoks, Zechen- Gas- und Leſekoks und
die obengenannten Abfallprodukte wird mit Wirkung ab 1. Oktober
dieſes Jahres erfolgen. Die Veröffentlichung der einzelnen hierfür
nötigen Bekanntmachungen ſteht unmittelbar bevor.

r

Stand der Tierſeuchen im Regierungsbezirk Merſeburg.
Nach dem Bexicht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen war der Stand der Tierſeuchen im Regierungsbezirk Merſe
burg im Anfang September ds. Js. folgender: 1. Maul und
Klauenſeuche. Die Kreiſe: Naumburg 1 Gemeinde (1), Saal
kreis: 2 Gemeinden (2), Torgau 1 Gemeinde (1), Zeitz (Land): 4 Ge
meinden (4). 2. Schweineſeuche. Die Kreiſe Stadtkreis Eis-
leben: 1 Gemeinde (1), Mansfelder Seekreis 5 Gemeinden (183), Naum
burg: 1 Gemeinde (1), Torgau 1 Gemeinde (1). 8. Schwein v
Der Kreis: Mansfelder Seekreis: 5 Gemeinden (12). 4. Schaf
räude. Der Kreis Mansfelder Seekreis: 1 Gemeinde Mans-
n Gebirgskreis: 3 Gemeinden (3). 6. Lungenſeuche. Der Kreis:
Mansfelder Seekreis 1 Gemeinde (1). Die Zahl hinter den Gemeinden
bedeutet die Anzahl der verſeuchten Gehöfte.

Beſonders bemerkenswert iſt hierzu noch, daß die Maul und
Klauenſeuche, die ſeit dem 15. Oktober 1920, ihrem e mit
195,948 verſeuchten Gehöften, bis zum 31. Mai 1921 ſtetig zurück
gegangen war die Zahl der verſeuchten Gehöfte betrug nur noch
2560 vom 15. Juni 1921 ab wieder im Steigen begriffen iſt. Jm
Deutſchen Reiche wurden am 15. Auguſt 1921 on wieder 8204 ver
ſeuchte Gehöfte gezählt. Das bedeutet eine Zunahme vom 31. Mai bis
zum 16. Auguſt 1921 um 25 v. H.

e

Unſere Gammlung für die Opfer von 9ppan
hat weiter folgende Spenden gebracht: Richteſchmaus Gebr. rn
80 W. Nowag 5 Fiſcherinnung Merſeburg 100 Angeſtelltevon Marckſcheffel 150 L. S. K. 20 Oskar Sonntag 30 Un

enannt 20 A. Zuſammen 355 Quittung vom 2. Oktober 5685, 15
Mark. Jngeſamt 6340,15

Um weitere Spenden wird gebeten.
Merſeburger Korreſpondent.

Hausfrauenkalender
Kondensmilch täglich im Kädtiſchen Lager, Kloſter Nr. 11, von 10 bis

12 Uhr und von 3 bis 6 Uhr an jedermann. Büchſe gezuckerte 9 A.
Es handelt ſich um beſte Marken von guter Qualität. Nicht ein
wandfreie Ware wird ſofort zurückgenommen.

r

Deutſche demokratiſche Partei

Sitzung der Beamten und Lehrer in Halle.
Am Sonnabend den 8. Oktober, nachmittags 2 Uhr, findet im

Schultheiß-Ausſchank (Halle, Merſeburger Straße 10) eine ung der
demokratiſchen Beamten und Lehrer des Bezirksverbandes der Deut
ſchen demokratiſchen Partei im Regierungsbezirk Merſeburg ſtatt.
Tagesordnung: 1. Die weiteren Verhandlungen in der Teuerungsfrage
und der Ortsklaſſen-Einteilung, Ref.: Herr Reichstagsabgeordneter
Delius. 2. Organiſation. 3. Verſchiedenes. Zu dieſer wichtigen
Sitzung werden die demokratiſchen Beamten und Lehrer des Bezirks
freundlichſt eingeladen.

S



Wetterwarte.
B. W. am 8. 10. (Sonnabend): Teilweiſe Morgennebel, ſonſt noch

heiter und wärmer, ſpäter ſtrichweiſe weſtlich der Linie Berlin Dres-
den Regen und Gewitter, ſonſt noch trocken. 9. 10. (Sonntag):
Wolkig, teilweiſe noch heiter, warm, verbreiteter Regen und Gewitter.

Wie wird das Wetter am Gonntag ſein?
Die mittlere Temperatur für 8 Uhr vormittags zeigte an den ein

nen Tagen der letzten Woche (28 September bis 4. Oktober) be
trächtliche Unterſchiede, ſie betrug 28. Sept. 6,4 Gr. Celſ, 29. Sept.
6,7 Gr. Celſ., 30 Sept. 7,9 Gr. Celſ., 1. Okt. 5,2 Gr. Celſ, 2. Okt.
6,4 Gr. n At 11,7 Gr. Celf, A. St 18 Gr. Celſ. Während
ſe alſo an erſten 5 Tagen ſchon völlig herbſtlich war, war ſie in
den letzten 2 Tagen faſt ſei Die Temperaturdifferengen waren
deshalb ſehr groß, als niedrigſte Temperaturen wurden 1 Grad Kälte,
gls wärniſte wohl bemerkt um 8 Uhr vormittags wurden 17 Grad
Wärme abgeleſen. Sommertage, das ſind ſolche mit einer Höchſttempe
rakur von mindeſtens 25 Gr. Eelſ, wurden mit 24 Gr. Celſ. faſt er
reicht. Die Mitteltemperatur der Stunde 8 Uhr vormittags betrug
32 Gr. Celſ, ſie blieb um 8,0 Gr. Celſ. hinter derjenigen der Vor
woche zurück. Die Woche war ſehr trocken, ſie brachte nur an den
beiden etzten Tagen verbreitetere, aber mäßige Regenfälle, am Montagin den Provinzen Sachſen und Hannover in Vegleckun von Gewittern.
Auch in dieſer abgelaufenen Woche ſtanden wir faſt immer ganz oder
in der Hauptſache unter dem Ein uß von Hochdruckgebieten, wovon
nur die letzten beiden Tage eine Ausnahme machten. Immerhin ſcheint
es ſo, als ob die Herrſchaft der Hochdruckgebiete nicht mehr ſo von
Beſtand iſt als wie früher. Auch jeht, wo hoher Druck wieder die
Herrſchaft erlangt hat, nähert ſich bereits von Weſten her ein neues,
ausgedehntes Tiefdruckgebiet, das wieder Regen bringen wird. Der
Einfluß desſelben wird mit Freitag ſein Ende erreichen. Da jedoch
bis h t ein neues herangezogen ſein wird, ſo dürften wir an
dieſem nächſten Sonntag wolkiges, ziemlich mildes Wetter mit zeit
weiſem Regen zu erwarten haben. Die kalte Witterung, die im hohen
Norden eingetreten iſt, wird vorläufig nach Süden hin noch keine rechte
Ausdehnung erlangen, wie werden uns vielmehr im allgemeinen noch
ziemlich milder Herbſtwitterung zu erfreuen haben.

Ein Jagdwagen mit Pferd geſtohlen.
P. Schkopan, 7. Okt. Heute vormittag gegen 11 Uhr hielt ein

Herr mit einem neuen, mit braunem Plüſch ausgeſchlagenen Jagd
wagen und ſchönem braunem Pferd vor dem Gaſthof des Herrn
L. Berger hier an. Während ſeines Aufenthalts in dem Gaſthof be
nutzte ein anderer die Gelegenheit, mit dem Geſchirr nach Merſeburg
durchzugehen; er ſetzte ſich darauf und fuhr davon. Als erſterer
weiterfahren wollte, mußte er betrübt eſtſtellen, daß en Geſchirr ver
ſchwunden war. Von Paſſanten war das Geährt geſehen worden und
wurde verfolgt

Nicht beim Kartoffelſtehlen erſchoſſen.

er n Z. Okt. ger dem Artikel in dieſer Zeitungvom 4 Oktober d. J. wird uns von den Angehörigen des Erſchoſſenen
folgendes geſchrieben: Der 72 i Maurer Markgraf aus Groß
Gräfendorf wurde n ich t beim Stehlen von Kartoffeln erſchoſſen, ſondern
als er beim Verzehren ſeines Mittagsbrgtes am Wegerande el vom
Flurhüter nach vorhergegangenen Auseinanderſetzungen, die ſchließlich
in Tätlichkeiten ausarteten, erſchoſſen. Herr Markgraf hatte von einem
abgeernteten Acker Kartoffeln geſtoppelt.

8 Lennga, 7. Okt. Zu der von auswärtigen Blättern übernommenen
Potiz wird dem W. T. mitgeteilt. Der ſchwer verunglückte de jährige
Mann vom Bau 15 iſt nicht durch ſeine Samariter ſeiner Uhr und
Geldtaſche beraubt worden, ſondern ſämtliche Sachen ſind ſeiner Frau
am Sonnabend mittag zugeſtellt worden.

J Papitz, 7. Okt. Anläßlich eines Vergnügens des Deutſchen
SchäferhundeKlubs, Ortsgruppe Schkeuditz, im Kohlſchen Gaſthofe
in Modelwitz veranſtaltete Sammlung zugunſten der Oppauer Opfer
betrug rund 350

H. Shkendis, 7. t. Zum Wochenmarkt am Mittwoch war
ein Fiemlich ſtarker Auftrieb von Ferkeln zu beobachten. Das
Stück koſtete 125 150

Mücheln und Umgegend
s 7. Okt. Die zum Rittergut gehörige ſogen.Haumſche Scheune iſt ein Raub der Flam men geworden, troh

Sieg Bemühungen der hieſigen wie auswärtigen Feuerwehren,
Die Scheune war gefüllt mit dem Ertrage von 90 Morgen Weigen,
n en tſtebnngstr ache des Feuers iſt zur Stunde noch nicht auf
geklärt.
St. Ulrich, s Okt. Zum Standesbeamten für den hieſigen Be
irk iſt der Ortsrichter Hermann Schiedt, zu ſeinem Stellvertreter

r Lehrer Hermann Pradelt hierſelbſt ernannt.

Kunſt Hſteratur Wiſſenſchaft.
b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 9. vis 17. Oktober.) Sonn
3 Uhr nachmittags „Hanneles Himmelfahrt“, 756 Uhr abends

„Die verſünkene Glocke“. Dienstag 724 Uhr „Das Poſtamt“, Mitt
woch 628 Uhr „Siegfried“ Donnerstag 724 Uhr „Die verſunkene
Glocke“. Freitag 7546 Uhr „Das Poſtamt

Freie en Montag 72 Uhr „Der Barbier von Sevilla
Sonnabend 724 Uhr „Der Barbier von Sevilla

Thalia Theater. Sonntag 758 Uhr „Zwangseinquarkierung“.

Turnen Gpiel Svort.
17. deutſcher Turntag in Kaſſel.

Neue Verhandlungen mit den Sportverbänden.
Die Fortſetzung des Turntages am Dienstag früh galt der Be

ſprechung über das zukünftige Verhältnis der Deutſchen Turnerſchaftzu den porte Zu dieſem Punkte wurde die Offentlichkeit
ausgeſchloſſen und nur nachſtehender in bekannt gegeben

„Der Turntag beauftragt den Vorſtand, ſofort mit den Sport
verbänden in Verhandlungen über die Anderung der Verträge ein
utreten. Sollten die Sportverbände unſere Vorſchläge ablehnen,

ſind die Verträge bis zum 31. März 1922 zu kündigen und aufihre vorzeitige Auftebun hinzuarbeiten.“
Es iſt klar, daß der Ausſchluß der Offentlichkeit bei dieſem hoch

wichtigen Punkte ein ſchwerer taktiſcher Fehler war. Denn dieſe
Maßnahme kann nur geeignet ſein, Mißtrauen und Beunruhigungzu ſäen. Ein wirklich ſtichhaltiger Grund Sir kann iedenſaſt,
nicht gefunden werden. An nichts hatte die Offentlichkeit größeres
Jnkereſſe als gerade an dieſem Punkte, der von ſo einſchneidender
Bedeutung iſt.

Die langwierigen Kämpfe mit den Sportverbänden erreichten
einen vorläuſtgen Abſchluß durch die Verträge vom 20. Mär 1921,
über deren ferneres Beſtehen der Kaſſeler Turntag zu entſcheiden
haben wird. Jhre nächſte Folge war Erleichterung der Zuſammen
arbeit im Reichsausſchuß und Durchſetzung eines Henpen Teils der
Wünſche der Turner betr. Turn und Sportabzeichens. Allein der
Deutſche Schwimmberband hat ſich zu Entgegenkommen noch nichtentſchlofſſen, ſo daß der Turner die Prufung auch in Gruppe 1 noch

vor Angehörigen des Deutſchen Schwimmverbandes ablegen muß.
Der Geſchäftsbericht gibt nur in großen Hügen ein Bild der

D. T. in den ſeit der Erfurter Tagung verfloſſenen Jahren. Trotz
mannigfacher Schwierigkeiten hat die treue Arbeit der Vorſtände und
Vorturner ihren Lohn gefunden in weiterem Anwachſen der Mit-
gliederzahl auf 1543951. Die Not des Vaterlandes und beſonders
der geſchwächte Geſundheitszuſtand unſeres Volkes verlangen verſtärkte
Arbeit, an der hoffentlich die Jugend und die Frauen mehr als bisher
teilnehmen werden, und weiteres Wachstum.

Bei der Goetzſtiftung für Errichtung deutſcher Turnſtätten ſind
75 Geſuche eingegangen. An 15 Vereine, darunter Olbersdorf aus
dem Turnkreis Sachſen, wurden 5200 bewilligt. Eine beantragte
Sperrung der Stiftung auf fünf Jahre zur Vermehrung der zur
Verteilung kommenden Mittel wurde abgelehnt.

Die urnpoſt“ ſoll ſpäteſtens Ende 1921 eingehen. Die Nach
richten des Reichsausſchuſſes F. L. ſollen künftig zur Veröffentlichung
aller wichtigen Mitteilungen benutzt werden. Bei der Geſchäftsſtelle
der D. T. ſoll eine beſondere Werbegabteilung eingerichtet werden.
Alle in Ausſicht geſtellten Werbemittel werden vor allem die Zu
gehörigkeit zur D. T. in beſonderer Form zum Ausdruck bringen.
Den Grundzügen zum Vertrage wurde zugeſtimmt. Zur Ehrung der
im Weltkriege gefallenen Turnerhelden wird in Freyburg a. U ein
Ehrenhain errichtet. Er ſoll ſich unmittelbar an den Jahnturnplatz
anſchließen, der ein natürliches Stadion bildet. Der Ehrenhain wird
eine Stätte ſtiller Beſchaulichkeit Ein ſchlichter Denkſtein wird das
Gedächtnis an die Helden feſthalten. Die Koſten ſollen von den
Deutſchen Turnkreiſen im Verhältnis der Mitgliederzahl übernommen
werden.

Vorlagen für die Stadtverordnetenſitzung am Montag.
Am Montag den 10. Oktober wird im Sitzungsſaale des alten

Rathauſes eine Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung abgehalten,
der folgende Magiſtratsanträge zur Beſchlußfaſſung vorliegen:

Beihilfen an notleidende Kleinrentner.
Der Magiſtrat beſchließt einſtimmig folgendes:

a) Aus den bei Teil III Ziffer 1 der Allgemeinen Verwaltung für
1921 zur Verfügung des Magiſtrats und der Stabdtverordnetenver
ſammlung ausgeworfenen Summe von 30 000 A wird ein Betrag
bis zu 5000 bereitgeſtellt, aus dem Kleinrentnern in Fällen
dringenſter Not Beihilfen bewilligt werden ſollen
Aus den überſchüſſen der Lebensmittelverwaltung wird eine
Summe von 50 000 zur Verfügung geſtellt, aus der bedürftigen
Kleinrentnern auf begründeten Antrag Darlehen oder fortlanfende
Zuſchüſſe gegen Sicherheitsleiſtung und gegen eine Verzinſung mit
v. H. nuter den von der Stadt Bonn anſgeſtellten Grundſätzen
Blatt 19 der Akken r werden können.

c) Die Entſcheibung er die Gewährung von einmaligen Unter
ſtützungen und Darlehen bezw. Zuſchüſſen a und b wird der
Deputation des Wohlfahrtsamtes übertragen.

d) über die Gewährung von Schulgeldermäßigungen ſoll von Fall
zu Fall auf Vorſchlag des Schulausſchuſſes bezw. der Schul
deputation befunden werden.
über eine Ermäßigung des Preiſes für ſtädtiſche Lieferungen
(Gas, Elektrizität ſollen die Vorſchläge der beteiligten Deputa
tionen abgewartet werden.
Begründung: Die große Not vieler Kleinrentner auch in

Merſeburg M zu bekannt, als daß es n. e r eder obigen aägiſtratsbeſchlüſſe bedarf. Die Eingabe des entner
bundes vom 30. Auguſt gibt ein erſchütterndes Bild von der traurigen
Lage einzelner Familien unſerer Stadt. Hier helfend einzugreifen, wiees viele andere Städte bereits tun, iſt eine Ehrenpfucht der Stadt.
Die Bedingungen der Stadt Bonn, die bei den Bewilligungen zu 2 an
gewendet werden ſollen, werden auf Blatt 19 eingehend behandelt; ſie
ſind für die Darlehnsnehmer leicht erfüllbar und ſichern andererſeits
die Stadt ausreichend vor Verluſten

n

Erhöhung der Entſchädigung an die Hanusmeiſter der
ſtädtiſchen Schulen

1. Der Magiſtrat beſchließt:
der von der Schuldeputation am 12. September vorgeſchlagenen Er
höhung der Entſchädigung aller Hausmeiſter der ſtädtiſchen Schulen
von 175 A auf 200 iährlich für ſeden Klaſſenraum, und zwar
rückwirkend vom 15. Auguſt d. J. ab zuzuſtimmen.

Die dadurch entſtehende Mehrausgabe von 122 25 3050
wird dem Anſatz VI e der Außerordentlichen Rechnung für 1921 von
500 000 zur Deckung von Mehrausgaben der Oxdentlichen Rech
nung entnommen und bei den einzelnen Anſätzen des Ausgabe Haus
halts der einzelnen Schulen in Ausgabe- Zugang geſtellt.

Mit dem Hausmeiſter der Turnhalle an der Brauhausſtraße ſoll
ein beſonderes Abkommen getroffen werden.

Begründung: Es wird auf die in der Vorlage vom 30. No
vember 1920 gegebene Begründung (Blatt 1R) Bezug genommen, die
auch auf den vorliegenden Antrag zutrifft.

Derx rückwirkende Termin iſt auf den 15. Auguſt gelegt worden, weil
von dieſem Tage an auch die Notſtandszulagen an die ſtädtiſchen Ar
beiter nach den vom Verbande der n und Gemeinden in der
Provinz Sachſen beſchloſſenen Sätzen gezahlt werden.

2. Der Magiſtrat beſchließt:
Die Entſchädigung des Hausmeiſters der Turnhalle in der

Brauhansſtraße wird vom I. Oktober d. J. ab auf 1200
jährlich erhöht.

Der Hausmeiſter hat für dieſe Entſchädigung die Turnhalle und
alle zu ihr gehörigen und noch anzuſchaffenden Geräte zu ſänbern
und in Ordnung zu halten, vor allem vas Reinigen bezw. Aus
klopfen der Matten zu beſorgen.

Die zur Verſtärkung des Anſatzes Teil I Ziffer 2 C. der
Mittelſchulverwalkeng nötigen Summe von (500 2) 250 wird
den bei Teil V Ie der Außerordentlichen Rechnung für 1921 zur
Verfügung ſtehenden 500 000 A entnommen.

Begründung Die Schuldeputation hält es für billig, dem
e in der Turnhalle in der Brauhausſtraße für das Aus

vpfen der ſchweren Turninatten, das er ohne fremde Hilfe nicht be
ſorgen kann, eine Sondervergütung zu gewähren. Der Magiſtrat iſt
dieſem Vorſchlage beigetreten, da in früheren Jahren ſeitens derStadtbauvperwaltung n und wieder ſtädtiſche Arbeiter dem Haus
meiſter für das Reinigen der Decken und Matten unentgeltlich zurVerfügung geſtellt worden ſind. Als Vergütung dafür e 500 für
gngemeſſen angeſehen worden, ſo daß ſich ſeine Entſchädigung von
700 A auf 1200 erhöht.

Die Ehrenurkunde de D. T. wurde innerhalb der letzten zwei
Jahre 28 mal verliehen. Ehrenbriefe wurden vom Erfurter Turntag
bis Ende 1920 598, im Jahre 1921 bereits 536 erteilt. Auch einer
Turnerin konnte ein Ehrenbrief verliehen werden. Eine große Menge
Turnvereine beging 25- 10., 50-, 60- und 75 jährige Jubelfeiern.

Bei der e en e begrüßte der Vorſitzende der D. T.
Prof. Dr. Berger, zunächſt die Abgeordneten und Gäſte, darunter die
Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie Dr. Diem,
der für den Reichsausſchuß erſchienen war. Gan beſonders gedachte
der Vorſitzende des durch das gewaltige Unglück n Turn
vereins zu Oppau und der bedrängten Oberſchleſier. Eine unter den
S e e veranſtaltete Sammlun en den TurnvereinOppau erga rund 2000 Für die oberſchleſf en Turnvereine ſoll
eine beſondere Weihnachtsgabe geſpendet werden.

Jahres und Kaſſenbericht wurden genehmigt, dem Kaſſenwart
einſtimmig Anerkennung und Entlaſtung ausgeſprochen. Auch die
Unfallunterſtützungskaſſe wurde richtig beſprochen, die Höchſtleiſtung
der Kaſſe von 6000 auf 10000 A im Einzelfalle genehmigt und damit
die Erhöhung des Beitrages von 8 auf 5 für den Kopf.

Im weiteren Verlauf der Tagung wurden die Satzungen dahin
erweitert, daß e der neu gegründete Wirtſchaftsausſchuß Sitz und
Stimme auf dem Turntag erhält. Bei Kreiſen mit e als 100 000
Steuerzahlern gehört auch der zweite Kreiswart zum Turntag. Die
Organiſagtion des Turnausſchuſſes wurde in e Weiſe neu ge
regelt: An der Spitze des Turnausſchuſſes ſteht der Oberturnwart
der Deutſchen Turnerſchaft. Der Turnausſchuß gliedert ſich in je
einen Unterausſchnß für das Männexturnen, für das Frauenturnen,
fa die volkstümlichen Kbungen, für die Spiele, für das Fechten und
ür das Schwimmen. Jeder Unterausſchuß beſteht aus einem Vor
itzenden und zwei Mitgliedern. Der Oberturnwart und die Vor
itzenden der Untexrausſchüſſe ſind der Vorſtand des Turnausſchuſſes

und gehören zum Hauptausſchuß der D. T., der Oberturnwart gleich
zeitig zum Vorſtand der D. T. Der Turntag wählt die Vorſitzenden
der Unterausſchüſſe, die übrigen Mitglieder die Kreisturnwart-
verſammlung. Die Beſchlüſſe des Turnausſchuſſes bedürfen außer
in rein fachlichen Angelegenheiten der Genehmigung des Vorſtandes
der D. T. Verſammlungen der Kreiswarte finden unter der Leitung
des Oberturnwarts und in ſeiner Vertretung unter der Leitung des
Vorſitzenden der Unterausſchüſſe möglichſt in jedem Jahre einmal ſtatt.

Vermiſchte Nachrichten
Bisher 60 Tote des Pariſer Eiſenbahnunglücks

Paris, 6. Okt. Nach einer Blättermeldung wurden heute weitere
Leichen aus den Zugtrümmern im Tunnel von Batignolles geborgen
Etwa 30 Perſonen ſind im Krankenhauſe ihren Verletzungen erlegen.
Die Zahl der Toten iſt bis zum Abend auf etwa 60 geſtiegen.

t l enWie der L. A. Frankfurt a. M. bexichtet, iſt Mu tſteller ren der de wer en Rau, Direktor e e
ſtituts für mnſikwiſſenſchaftliche Forſchung zu Bückeburg, in Frank
furt a. M. geſtorben.

Drei Cholerafälle in Königsberg,Königsberg 6. Okt. Heute vormittag ſind in Königsberg
drei Cholerafälle feſtgeſtellt worden. Eine im bakteriologiſchen Jn-
ſtitut beſchäftigte Frau hat ſich infigiert und ihre beiden Untermieter
angeſtegt. Die Frau ift bereits geſtorben. Einer der beiden Unter
mieter iſt leicht, der andere ſchwer erkrankt.

Eine Kiſte bulgariſchen Papiergeldes geraubt
Hamburg 6 Oft. Gülerrzuber erbrachen hier einen Waggen

e ten eine Kiſte mit 22 000 bulgariſchen Leinoten neueſter Aus
ga

Verkanf ſtädtiſchen Geländes am hinteren Gotthardtsteich
an Selbſtſiedler,

Der Magiſtrat unterbreitet der Stadtverordnetenverſammlung den
Antrag, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen:

Der auf der anliegenden Zeichnung eingetragene Claßſche Plan
wird in ſeinem ſüdweſtlichen Teil, ſoweit er auf der Zeichnung mit
Häuſern verſehen iſt, der Bebauung erſchloſſen und Selbſtſtedlern
zu denſelben Bedingungen zur Verfügung geſtellt, wie dies ſeinerzeit
mit dem Vernhardiſchen Plane geſchehen iſt, auf welchem die ſogen.
„FreußenSiedlung“ zurzeit entſteht. Der Kaufpreis beträgt je
Dnadratmeter 4 wird aber geinäß Punkt 15 des bveigefugten
Muſtervertrages nicht erhoben.

denten Die Nachfrage nach geeignetem Bauland durch
Selbſtſiedler iſt nach wie vor ſehr groß. Um ihren Wünſchen ent
gegenzukommen und um den Beſiedlungsplan am hinteren Gotthardts-
keich immer mehr durchzuführen, hat der Magiſtrat auf Meere der
Bauverwaltung und der r e beſchloſſen, einenTeil des reren Planes am hinteren Gotthardtsteich, der von der
jetzigen „Preußen-Siedlung“ nur durch zwei in fremdem Eigentum
derr Parzellen n iſt, zur Verfügung zu ſtellen. BeſondereKoſten für die Zuleitung elektriſchen tromes beſtehen nach Mit
teilung der Bauverwaltung nicht. Für die Verſorgung mit Waſſer
müſſen die Siedler durch Anlage von Brunnen ſelbſt ſorgen, wie dies
ja auch bei der Preußen Siedlung“ der Fall iſt. Die Beſiedelung des
geſamten Glaßſchen Planes weiter nach Nord- Oſten zu, kommt nicht
in Frage, weil der nordöſtliche Teil des Glaßſchen Planes, wie ſich
auch aus der beiliegenden Zeichnung ergibt, von der geplanten Um
rangrſtroke geſchnitten werden ſoll, an deren Rändern Reihenhaus-fe auung mit mehrgeſchoſſigen Häuſern vorausſichtlich vorgeſchrieben

werden wird.

Vexpachtung ſtädtiſchen Geländes an der Gasanſtalt.
Der Magiſtrat unterbreitet der Stadtverordnetenverſammlung den

Antrag, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen:

Vom früher Schmidtſchen Plan an der Gasanſtalt, einen Teil
von etwa 1200 Quadratmeter Größe, unter den aus dem beigefügten
Pachtvertrage exſichtlichen Bedingungen an die Firma Heilmann u.
Littmann, Berlin, auf unbeſtimmte Heit zum Betrage von 2 je
Ongdratmeter, einſchließlich Gleisbenntungsgebühr, zu verpachten.

Begründung: Die Firma Heilmann Littmann, Berlin, hat
um Abſchluß des beiliegenden Pachtvertrages gebeten Die Firma be
nötigt den Platz zur Lagerung von Baugeräten. Da das Gelände
zwiſchen Weißenfelſer Straße und Anſchlußgleis ſich beſonders für
Lagerplätze eignet und verſchiedentlich Nachfrage vorlag, iſt das Land
bereits ſeit einem Jahr gus der Kleſnverpachtung genommen worden.
Der Preis von 2 je Quadratmeter, ein chließlich Gleisanſchluß, iſt
durch die Lage des Stückes Land am Anſ lußgleis der Eiſenbahn ge
rechtfertigt. Er wird auch bereits von anderen Pächtern unmittelbar
daneben bezahlt.

3000 Mark für die Opfer von Oppan.
Der Magiſtrat unterbreitet der Stadtverordnetenverſammlung den

Antrag, folgenden Beſchluß faſſen zu woſlen:

Zur Linderung der Not der durch das Exploſionsunglück in
Oppan und Umgegend betroffenen Bevölkerung werden 3000 X be
willigt. Die Koſen werden ans Mitteln: „Zur beſonderen Ver
fügung von Magiſtrat und Stadtverordneten der Ordentlichen Rech
nung gedeckt“. Allgemeine Verwaltung Teil VII Ziffer J.

Begründung: Am 21, September 1921 wurde die Gemeinde
Oppau und Umgegend von einer furchtbaren h des Ammoniak
werkes Oppau der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik in Ludwigs
hafen ſchwer getroffen. Die Einzelheiten ſind aus den Tageszeitungen
zur Genüge bekannt. In gllen Teilen des Reiches ſind Sammlungen
für die ſchwer betroffenen Familien zur Linderung der erſten Not in
die Wege geleitet. Der Deutſche Städtetag fordert nunmehr auch alle
deutſchen Städte e zur Lindernng der durch das beiſpielloſe Er
gignis entſtehenden Not nach Kräften beigutragen und ſchnell zu helfen
Merſeburg möchte hier nicht zurückſtehen zumal Stadt und Bürger
ſchaft viele Beziehungen mit dem hieſigen Schweſterwerk den Leung
werken und ſeiner Beamten und Arbeiterſchaft verbinden, die gleich

durch das Oppauer Unglück mehr oder weniger in Mitleiden-
chgft gezogen wurden. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den ſchwer Ge

ſchädigten und den Hinterbliebenen don Oppau und Umgegend eine
einmalige außerordentliche Zuwendung von 3000 aus Mitteln Zur
Verfügung von en und Stadtverordneten“ zu überweiſen. Dort
ſtehen noch 30 000 K zur Verfügung.

Freital in Sachſen die jüngſte Stadt Dentſchlands!Am I. Oktober ds, Js. iſt die Lrkeinignn der drei großen Jn
duſtriegemeinden Potſchappel, Döhlen, Hra gen zur Stadt
Freital in Sachſen vollzogen worden. Die neue Stadt zählt 30 000See und iſt damit die zehntgrößte Stadt des Freiſtaates

achſen.
Der Verlag des Freitaker Tageblatts Glückauf“ hat anläßlich

dieſes Tages eine al Sondernummer herausgegeben, welche
n zur Wirtſchafts- und Kulturgeſchichte der neuen

enthält.
Hohe Bilbderpreiſe wurden bei der Verſteigerung des Nachlaſſesder Frau Netto- Gießen und von Werken aus in em Beſitz durch

Rudolf Bangel in Frankfurt a. M. erzielt, wobei 250 Bilder an
nähernd 909000 brachten. Am höchſten vewertet wurde Grützners
„Bierprobe“ mit 40000 N. Eine Landſchaft Max Liebermanns mit
Staffage wurde auf 80 000 Wtggert eine Landſchaft Toni Stadlers
auf 20600 H. von Max Jrrlicht“ auf 18900 ein Damenbildnis
von Habermann auf 17 000 ein Tierbild von Herm. Baiſch auf
14000 Den gleichen Preis en Fak. F. Dielmanns „Heſſiſcher
Bauernhof“. Eugen Brachts Felbwacht ging für 10 000 fort.

Hilfe für Oppan. Aus Koblen z eher Der tOberkommiſſar, Baron Jacquemyns, und der tellvertreter des vriti
ſchen Oberkommiſſars, Oberſt Ryen, überſandten dem Reichskommiſſar
ür die beſetzten rheiniſchen Gebiete je 20 000 X als perſönliche Gabe
ür die durch die Kataſtrophe betroffene Bevblkerung. Auch die Höch
ter Farbhwerke ſtifteten für die Geſchädigten von Oppau den Be

trag von einer Million Mark. Außerdem zeichneten die Mitglieder
des Vorſtandes der Farbwerke für ſich größere Beträge.

Die Doktorwürde gegen Vorſchnuß. Jn der Steinmetzſtraße inBerlin betrieb ein deniſer Schmidt, ein alter Mann, der jetzt von
der Kriminalpolizei verhaftet wurde, eine „Doktorfabrik“. Schmidt
t n einen Akademiker aus, ob mit Recht oder Unrecht, muß noch
r t werden. Er bot ſeine Vermittlung für die Erlangung der
Do torwürde an und verlangte dafür von den Bewerbern Vorſchüſſe.

n einigen Fällen hat er r die verſprochenen Diſſertationen ge
iefert und ſich teuer bezahlen aſſen. Jn andern hat er ſich indeſſen

darauf beſchränkt, den Vorſchuß einzuſtecken und dann nichts weiter
von ſich hören zu laſſen. Es ergab ſich, daß er die wirklich abgegebenen
Doktorarbeiten nicht ſelbſt t ſondern von Studenten gegen
Entgelt hat anfertigen laſſen. uf mehrere Anzeigen hin machtenKriminalbeamte bei Schmidt einen üverraſchenden Veſuch und ver

hafteten ihn. Der alte Mann hatte ein möbliertes Zimmer gemietet
und mit Büchern aller Art vollgepfropft, um ſich den Anſchein eines
Gelehrten zu geben.

Der Marſtall als Hotel. Der Verkauf des Marſtallareals in
Stuttgart an die neu ger indete Schloßpark Aktiengeſellſchaft iſt,
wie unſer Korreſpondent drahtet, nunmehr erfolgt. Der Kaufpreis
Weträgt rund 1628 Millionen Mark. Es iſt die Errichtung eines großen
Hotels beabſichtigt.

Prieſaſten der Gchriftleitunn.
A. M. M. Auf Erkundigung an zuſtändiger Stelle enthält JhreZuſchrift neben Unwahrheiten ſtarke Uberteei ngen, Die Zuſchrift

ſei zu lang, um auf alle Unrichtigkeiten einzugehen. Es wird noch be
werkt, daß der Maurer der verunglückt iſt gar nicht im Akkord- oder
Prämienverfahren, ſondern im Tagelohn gearbeitet hat. Wir müſſendaher von der Veröffentlichung Jhrer Zuſchrift Abſtand nehmen und

ſie ſteht Jhnen zur Verfügung
c n Beraut wortlich
r den polttiſchen Teil Franz Roßner; fur Proving, Lokales uſw. Philtpp Schmite

für Anseigem und Lieklametell r a nz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Pertretung; Walter Aß ins BerkinWümersdorf, Sanhacher Straße 38
Druck und Verlag der Firma Th. Röhner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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rein Dénerwehr.

Am Sonntag
den 9. Oktober

findet in1921,
Merſeburg der
1. Verbands
tagder Feuer

wiehrenW Kreiſes Merſeburg

nach folgender Ordnungſtatt:
11 Uhr vorm. Hauptübung

der Merſeburger Wehr
am Gerätehauſe Halleſche
Straße 19 b. (Antreten
der aktiven Mitglieder
10 Uhr vorm.)

1 Ahr nachm. Gemeinſames
Mittageſſen im „Tivoli“.

2 Uhr nachm. Verbands
verhandlungen daſelbſt.

5 Uhr nachm. Feier des
56 jährigen Beſtehens der
Feuerwehr Merſeburg
im „Caſino“.

Wir bitten die Herren
fLaſſiven Mitglieder um rege

Teilnahme an dieſen Ver
anſtaltungen. Die Mit
gliedskarte dient als Aus
weis. Das Kommando.

Spesialarzt NI. Med. Da mal S Heilanſtalt

Berlin 131 Potsdamerſraße 123 B.
h 9-12, 3--6, Sonntags 10-12jährig bewährtes Heilverſheen gegen alleſtehen n e ee lege und

Weißfluß. Anſchädliche
ſtörung. Belehrende

ohne Aufdru

alten Fällen,

roſchüre mit
Danlſchreiben koſtenlos ohne
gegen Doppelbriefporto in ver

Leiden gengu angeben. S

Cxuelle Schwäch
Küren, keine Vee

e Serpflcheung
chloſſenem Kuvert

Laut Jnnungsbeſchluß ſind von heute ab
folgende Preiſe feſtgeſetzt:

RaſierenSHaarſchneiden

KinderHaarſchneiden (kurz)
Kinder-Haarſchneiden (albt)

e

J Barbier u. Friſeur Innung
Merſeburg u. Amgegend.

1.50
4.50

o 0

von der einfachsten Hausjoppe bis zur elegantesten
Jagdſoppe II. 250. 168.
für Damen, Herren u. Kinder in imprägn. Münchner

Qualitäten. M. 420. 310.

120.-
198.

142.

265.

T I Il
Sonntag, den 9. d. M.,

Familien Ausflug
nach Hürrenberg.
Abfahrt 22 nachm. mit der
Elektriſchen. Treffpunkt für
Nachkommende 4 Uhr Gaſt
hof zur Eiſenbahnbrücke,
Dürrenberg.

Sonntag, den9. Mt. von abends S

P. Köhler
Es ladet freundlichſt

ein P. Köhler.
Verein

der Oftwärker.
Nächſten Montag abends
78 e im Reſtaurant

voli“
Zerſammlung

Unſer Nerhetwerangen
findet morgen, Sonnabend, abends 7 Uhr in der

Funtkenburg“ ſtatt.
Unſeren werten Mitgliedern und Gäſten dieſes

e zur Nachricht. Der Vorſtand.

logfer-

Unternehmen

Restaurant
Vertrauen

Geschütts-Fröt
unmnnnimmDer geehrten BDinwohnerschaft von Merseburg

zur gefl. Kenntnisnahme,

eröffnet haben und bitten, uns in unserem neuen

nennen
448 wir heute unsere

äurt n. Madewlrirhet

pomotrahe 3,

gütigst unterstützen zu wollen.
Gleichzeitig danken wir für das uns im

„Zur Börse“ entgegengebrachte

Hochachtungsvoll

Hugo Zöllner u. Frau.

Merseburg, den 7. Oktober 1921.

en de o.
Sonnabend den 8. d. M.,

abends 8 Uhr

Vorſtands Sitzung
im „Hohenzollern“,

Vollzähliges Erſcheinen er
forderlich Vorftand.

D. Sorten
Merſeburg.

Heute, den 7. Oktober,
abends 8 Uhr im Vereins
lokal „Sächſiſcher Hof“
Monats-Fersanun

Wichtige Tagesordnung.
Vollzähliges Erſcheinen er

h

S ſernenn
Ortögruppe Aera l. Im

Donnerstag, den 13. d.
Mis., nachmittags 3 Uhr

lege ersanmimny
Fagee geren n g:

m. LebensmittelBeſchaffung
2. Darlehen u. Unterſtützung
5 Steuerberatungsſtelle.

4. Wichtige Mitteilungen.
Der Borſtand.

chehhluh Kötrscben
Waipi ſich die Ehre, zu ſeinem

am Sonntag, den 9. Okt.,
von nachm. 3 Uhr ab im

badth. Acterben

TänzcheTänzchen
freundlichſt einzuladen
Der Vorſtand. Der Wirt.

nt Dur Börse
Sonnabend

Großer Einzugs- und
Pfannkuchenſchmans.

Rich. Tepper.
h

RRHEINGOILD.
Inhaber Hugo Richter, Telephon Nr. 202. 8

3

Jeden Dienstag und e
Teeabend.

Muſik Ia. Jedermann herzlich willkommen

Der BVergnügungs- Ausſchuß.

e n e h ene m S u t h e r rKötesehen.
W Sonntag, den 9. Hkt er.

F.-C. Vorwärts von nachm. 3 Uhr anW x Anna
im Gaſthaus Lindner.
Freunde und Gönner ſind

e eingeladen.
J. C. „Vorwärts“. l

c cceeece-cceeeeeeeeeeeeeehws wenn wenn n henen
Gereinshaus
Krautſtraße 14. Krautſtraße 4.

Sonntag, den 9. Oktober,
von nachmittags 4 Uhr an

h e h h

Hmerenl, den ß. ſt

von abends 9 Dhr an

als
Dazu ladet freundlichſt ein Karl Zwarg.

Trehbnitz.
Großes Oktoberfeſt.

Sonnabend, den 8. Okt., von abends 7 Uhr an,
Sonnkag, den 9. Okt., von nachmittags 3 Uhr an,

BallmuſikVolles Orcheſter. Reueſte Tänze.
[c—;„

Eilen Sie und kommen Sie, ehe es zu ſpät!

3,10 Mitr. von 150 Mk. an

Der Verkauf meiner
herrlichen

dauert nur noch wenige Tage!

Sie ſparen Geld!
wenn Sie jetzt Jhren Bedarf deckhen, denn

Stoffe werden täglich teurer!

Verkauf täglich von 9—6 Uhr

otthardtſtr. 38 (Halber Mond)
Leo Weßner.

Nur wenige Zage!

aus der Fürſtlichen Srageret Köſttit, hergeſtellt aus

feinſtem Hopfen, Malz und eiſenhaltigem Waſſer, dient
Den Geſunden zur Labung!
Hen Kranken zur Heilung!
Den Schwachen zur Kräftigung!
Fragt Euren Arzt, ein jeder kennt es.

Hoher Malzgehalt. Wenig Alkohol. Beſter Haus
trunk. Wohlbekömmliches Kneipbier. Verlangen Sie
echtes Köſtritzer bei Jhrem Kaufmann.

Nicht zu vergleichen mit den obergärigen, künſtlich
verſüßten Malz und ähnlichen Bieren. Wir verwenden
weder Zucker oder dergleichen, noch Reis oder Mais.

1 Flaſche Mk. 2,10.
Zu haben bei: Eart Schmidt, Unter Altenburg 10;

ernh. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9.

leder- Hanchung

Kl. Rittersgtr.

Sohlleder, Oberleder-Ausschnitt,Schäfte, Schuhmacherbedarfsartikel,
Dreifüße, Arbeitsständer, Gamaschen,

e Holzpantoffel.
e

ſinden nachweisbar die beſte

Verbreitung im „Merſe
Meine (IN0 nen

burger Korreſpondent.

Dazu ladet freundl. ein Miſtterrercinigung Lyra.

en

zum Verkauf.

Arbeiter
Damen ReformAnterhoſen.

M. Hengen, Merſeburg,

Unter Altenburg 34.

Trotz der enormen Preisſteigerung aller Textil- Artikel ſtelle

Vogtlän

noch zu ſehr billigen Preiſen
Jch mache beſonders aufmerkſam auf meine

QualitätsMaccoWäſche,

ennoch einen Poſtendern Lauſiger Ware

bunte undDamen u. Bettwäſche
Zapiſſerie,

und BüroWolhacken,

Spezialität:
Brautwä iſche- Ausſtattungen



erſeburger
48. Jahrg.

Das Siedlungsweſen.
Da die Siedlungsfrage für unſer Volk eine

lebenswichtige iſt, haben wir uns an einen in der
n ſtehenden und geſchulten Mitarbeiter ge
wandt, uns eine eingehende und vrientierende Ab
handlung darüber zu ſchreiben. Sie ſoll den Zweck
verfolgen, ſowohl bei den Siedlern wie in der All
gemeinheit das richtige Verſtändnis für die Sied
lungsfrage hervorzurufen und Mißſtände bei der
Ausführung der Siedlung zu bekämpfen Wir be
ginnen heute mit der Veröffentlichung der Ab
handlung, die in einer Anzahl Artikel ein Geſamt
bild entrollt und das Jntereſſe der weiteſten Kreiſe
beanſprucht. Ein ſauberes Aufheben der einzelnen
Veröffentlichungen iſt nur empfehlenswert.

Schriftleitung des M. K.

I. Notwendigkeit der Giedlung.
Von Generalſekretär Richard Bax Berlin.

Nach dem Kriege von 1870/71 vollzog ſich bei uns eine gewaltige
wirtſchaftliche Umſchichtung. Sie machte aus dem Agrarland Preußen
und Deutſchland einen überwiegenden Jnduſtrie- und Handelsſtaat.
Die großen Städte wuchſen an. Jn den Jnduſtriebezirken drängten
ſich die Maſſen zuſammen. Das flache Land nahm an Bevölkerung
von Jahr zu Jahr ab. Während 1870 noch 50 Prozent unſerer Be
e rce der Landwirtſchaft tätig waren, waren es 1914 knapp
5 Prozent.

Schon vor dem Weltkriege konnte die deutſche Landwirtſchaft nicht
ſoviel hervorbringen, als das deutſche Volk zu ſeiner Ernährung be
durfte. Wir mußten jährlich vom Auslande für 278 Milliarden Mark
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe einführen, (für 1250 Millionen Mark
je aus dem Tier und Pflanzen reichſ. Durchſchnittlich holten
wir alle Jahre 100 000 Pferde, 290 000 Rinder und 50 000 Schweine
Jm einzelnen verteilten ſich die Summen auf etwa:

450 Millionen für Vieh, 700 Millionen für Getreide,
100 Millionen für Schmalz, 90 Millionen für Mais,
100 Millionen für Fleiſchwaren, 40 Millionen für Reis,
360 Millionen für Wolle, 160 Millionen für OHlkuchen,
180 Millionen für Häute, 50 Millionen für Obſt.
160 Millionen für Eier,

Vor dem Weltkriege konnten wir die notwendige Einfuhr leicht
bewirken. Wir führten Jnduſtrieerzeugniſſe aus, erhielten Geld da
für und konnten alles Nokwendige einkaufen.

Während des Krieges blieb die Einfuhr aus. Die Feinde ſperrten
uns von der Welt ab. Die Lebensmitktelnot ſtieg. Die Zwangswirt
ſchaft war die Folge. Das Spann-, Zucht und Schlachtvieh nahm ab
und damit der Nakurdung. Kunſtdung zum Heben des Ertrages war
knapp und teuer. Der Boden wurde immer ſchlechter bewirtſchaftet
und dadurch ertragsärmer. Tauſende Zentner von Kartoffeln und
Rüben ſind auf den großen Gütern im Boden geblieben und erfroren,
ganze Getreideſchläge dem Mäuſefraß auf dem Halm zum Opfer ge
fallen, weil Arbeitskräfte fehlten. Dieſer Mangel an Arbeitskräften
iſt auf die Kriegsverluſte (Gefallene und Schwerverletzte) aus
der Landwirtſchaft und auf das Fehlen der ausländiſchen (350 400 000)
Wanderarhbeiter zurückzuführen. Viel Schuld daran trug aber auch
die verfehlte Erwerbsloſenunterſtützung, welche auf die Dauer den
Arbeitseifer aller Arbeitswilligen lähmen mußte. Ferner ſetzten ſich
Flüchtlinge Gefangene und Kriegsverbündete noch an unſern karg be
e Tiſch. Alle dieſe Gründe beeinträchtigten die deutſche Er
nährung.
erotzdem wir Landesteike verloren haben, iſt die Fläche der Wiefen
und Weiden nach dem Kriege um rund 30 Prozent geſtiegen.
verſtändlich hat ſich die Agerfläche dementſprechend verkleinert. Die
Anbaufläche für Brotgetreide iſt um mehr als eine Million Hektar
zurückgegangen, verurſacht durch den Mangel an heimiſchen Arbeits-
kräften beim Großgrundbeſit.

Aus dem Auslande dürften wir heute überhaupt keine Lebens
mittel einführen. Die Kaufkraft unſeres Papiergeldes iſt nur gering,
Gold fehlt. Jn früherer Zeit haben wir Jnduſtrieerzeugniſſe ins
Ausland gebracht und entſprechend Geld verdient, das Einkäufe er
möglichte. Das geht heute auch nicht. Einem großen Teil unſerer
Jnduſtrie iſt durch die Wegnahme wichtiger Eiſenerzlager und Kohlen
gebiete das Rückgrat gebrochen.

r D 7Uber den Ozean.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

30. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Sie verkaufte die Wohnungseinrichtung, entließ die Dienſtboten,

nachdem ſie ihnen geſagt, ſie müſſe nach Chicago reiſen, wo ſie Ver
h beſäße, und verließ ſchon vierundzwanzig Stunden ſpäter die
Stadt.

Aber ſie ging nicht nach Amerika, obwohl ſie dort in der Tat Ver
wandte hatte. Sie wandte ſich nach einer kleinen Provinzſtadt, von wo
aus ſie ſich wieder einen Poſten als Erzieherin oder Geſellfchafterin
ſuchen wollte womöglich nach Auſtralien. Kein Menſch ſollte um ihr
Leid wiſſen, niemand ahnen, wohin ſie geraten war. Sie brauchte
weder Hilſe noch Mitleid vor irgend jemand ſo dachte ſie

Da aber geſchah etwas völlig Unerwartetes, das all ihre Pläne
umſtieß: en ſich Mutter! Dieſe Entdeckung verſetzte ſie in namen-
loſen Schrecken

Was nun Eine Flut von Schwierigkeiten ſtieg vor ihr auf. Sie
konnte keinen Poſten annehmen. Sie durfte nicht weiter unter falſchem
Namen leben. Ihr Kind mußte doch getauft werben Nicht einmal
ſterben durfte ſie nun, wenn die Verzweiflung über ihr verlorenes Glück
ſie packte, wie zuweilen in den letzten Wochen, wo ihr dieſes Ende als
etwas Tröſtliches verlockend vorſchwebte Und welche Zukunft erwartete
dieſes arme Kind

In dumpfen Jammer lebte ſie dahin, unabläſſig darüber nach
grübelnd, was ſie tun ſolle Denn ſo viel wurde ihr nun klar: Irgend
einen Menſchen mußte ſie ins Vertrauen ziehen. Sie brauchte einen
Berater. Sie brauchte auch jemand, der ihre Wünſche in bezug auf das
zu erwartende Kind ausführte, falls ſie ſelbſt ſeine Geburt nicht über
lebte Und eine Ahnung ſagte ihr, dies werde nicht der Fall ſein.
Sie fühlte, wie ihre Kräfte von Tag zu Tag abnahmen, wie aller Wille
und aller Mut zum Leben in ihr erſtorben waren. Sie ſehnte ſich nur
nach Ruhe, nach Vergeſſen, nach dem Tode

de einmal der Gedanke an das Kind konnte mehr Freude in ihr
erwecken.

In dieſen Tagen dachte Marion an all ihre Verwandten und erwog,
wen ſie ins Vertrauen ziehen ſollte. Sie beſaß eine Kuſine in Chicago,
zwei Tanten und mehrere Vettern in Lille und einen Kuſin zweiten
Grades in Sſterreich. Seine und ihre Großmutter waren Schweſtern
geweſen. Er hieß Bernhard Hellkreut und war Arzt in Börnau. Jn
früheren Jahren, als Märions Eltern noch lebten, war er ein paarmal
in Lille zu Beſuch geweſen. Später, als ſie ſelbſt nach Oſterreich kam,
ſahen ſie ſich wieder zweimal flüchtig in Wien. Sie wußte, daß er
verheiratet war, kannte aber ſeine Frau nicht. Von Zeit zu Zeit
ſchrieben ſie einander. Von ihrer Vermählung wußte er noch nichts
Aber nun kehrten ihre Gedanken immer wieder zu ihm zurück

Er war ernſt und ſchweigſam. Er war gütig, warmnfühlend und
Jdegliſt. Marxion hatte immer das Gefühl gehabt, er ſei ein Mann,
auf deſſen Wort man Häuſer hauen könne. Er würde ſchweigen
Und tun, was ſie von ihm verlangte So überſiedelte ſie in aller
Stille nach Bruck, das in der Nähe von Börnau lag.

Als die Zeit immer näher rückte, da ſie eines Kindes geneſen
ſollte, wandte ſie ſich brieflich an ihn und bat ihn um ſeinen Beſuch,
wobei ſie die Bedingung ſtellte, daß niemand, auch ſeine Frau nicht,
darum erfahre. Jhr Plan war inzwiſchen fertig geworden Das Kind
durfte unter keinen Umſtanden, falls ſie ſtürbe, in die Famiſie ſeines
Vaters kommen. Weder ſein herzloſer Großvater noch eine Stiefmutter
ſollten es erziehen. Außerdem würde ſeine Exiſtenz vielleicht ein nach

der
Selbſt

Auf unabſehbare Zeit ſind Handel

Freitag d

und Jnduſtrie vernichtet. Wir haben keine e Ebenſo fehlen
Schiffe. Den größten Teil unſerer Handesflotte haben wir den Fein
den ausliefern müſſen. Auch der Eiſenbahnverkehr ſtockt. Uberall
ſehen wir wirtſchaftlichen Niedergang.

Wir können etwa 20 Millionen unſeres Volkes nicht ernähren.
Sollen dieſe nun auswandern Volkszahl und Nahrungsmittelvorrat
ſtehen in Wechſelbeziehung zu einander Handelte es ſich für Deutſch
land nur um den zahlenmäßigen Verluſt von Volksgenoſſen, ſo könnte
die Auswanderung als eine erfreuliche Entlaſtung begrüßt werden.
Aber die Sache hat eine Kehrſeite. Das iſt die biologiſche oder raſſen
hygieniſche Nachwirlung. n die alten Leute wandern aus, ſondern
gerade die körperlich und geiſtig tüchtigſten Volksglieder. So vildet
ſich ein Vorgang der Ausleſe, welche das gute Erbgut ausſcheidet und
auf dieſe Weiſe eine Verſchlechterung der erblichen Veranlagung des
zurückbleibenden Volksteiles herbeiſührt. Hält die Auswanderung
längere Zeit an, ſo findet ein dauernder Verluſt der beſtveranlagteſten
Menſchen und dadurch da die Regenerationsfähigkeit eines Volkes
nicht unerſchöpflich iſt eine dauernde Ausmerzung biologiſch wert
vollen Erbgutes ſtatt. Daher muß ein Ausweg geſucht werden.

Wir müſſen der Auswanderung ſteuern und den Auswanderungs
trieb ablenken. Jn der Heimat harren noch ungeheure Strecken un
bebauten Landes der tatkräftigen Hand. Rund 278 Millionen Hektar
Od- und Moorland liegen in Deutſchland brach, welche Raum für
mehrere Millionen Volksgenoſſen und Nahrungsmittel für nahezu
10 Millivnen Menſchen geben können. Dazu kommen 228 Millionen
Hektar Sumpfland, welche auf Entwäſſerung und Bebauung warten.
Und während draußen in den Urwäldern e und Argentiniens
das Gewinnen von Neuland mit größten Gefahren für Leben und
Geſundheit und mit jahrzehntelangen Entbehrungen verbunden iſt,
auch die mitgenommenen Barmittel infolge Entwertung des deutſchen
Geldes bald erſchöpft ſind, ließe ſich in der Heimat mit weit günſti-
geren Ausſichten eine ſichere Exiſtenz auf eigener Scholle gründen.
Die Regierung muß dem heimgtlos gewordenen und zum Auswandern
geneigten Deutſchen auf dem heimatlichen Boden den Neubau ſeiner
Exiſtenz ermöglichen.

Aus raſſehhgieniſchen Gründen ſollte ferner die überführung
Jugendlicher in die Landbezirke planmäßig betrieben werden. Aus der
rund 258 Millionen großen Zahl der Vierzehn bis Sechszehnjährigen,
von denen annähernd die Hälfte in den Städten lebt, müſſen die Ahn
herren künftiger Bauerngeſchlechter erſtehen. Sonſt gehen die beſten
Elemente des Volkes dem Deutſchtum verloren und werden zum
Dünger fremder Kultur. (Schluß folgt.)

Das Abkommen RathenauLonchenr.
Berlin, 7. Okt. Miniſter Dr. Rathengau und Miniſter

Loucheur haben geſtern in Wiesbaden in Vollmacht ihrer Regie
rungen das Abkommen über deutſche Sachlieferungen an Frankreich
abgeſchloſſen. Die Unterzeichnung der Nebenabkomnen erfolgt voraus
ſichtlich heute.

Jn dem Wiesbadener Hauptabkommen

bekunden die beiden Regierungen ihren Willen, den Wiederauf
bau der zerſtörten Gebiete Nordfrankreichs durch Lie
ferung bezw. Beſtellung von Einrichtungs und Bekriebsgegenſkänden
und von Bauſtoffen in möglichſt großem Umfange zu bewirken. Es
e ſich mithin um Sachlieferungen im Sinne der An
age IV des Teiles 8 des Friedensvertrages. Die Durchführung der
Lieferung ſoll auf beiden Seiten durch privatrechtliche Organiſationen
erfolgen. Die Lieferungen der deutſchen Organiſation laufen neben
denen des Reiches aus Anlage III (Schiffe), Anlage V. (Kohlen und
Kohlenprodukte) und Anlage VI (Farbſtoffe und chemiſch-pharmazeu
tiſche Produlte) zu Teil 8 des Friedensvertrages Zu dem Verfahren

Anlage IV zu Teil 8 des Friedensvertrages kann nach einer Kün
Die deutſche Redigungsfriſt von einem Jahr zurückgekehrt werden.

b Mat 1928 furgierung darf jedoch dieſe Kündigung früheſtens am
den 1. Mai 1924 ausſprechen.

Für die Lieferungen aus dem Abkommen h die Einſchränkung,
daß ſie Frankreich lediglich für Zwecke des Wiederaufbaues verwenden
darf. Die zugunſten Deutſchlands bezw. der Lieferungsorganiſation auf
Grund des Abkommens entkſtehenden Kredite und die dieſer Organiſa
tion gehörigen, in Frankreich befindlichen Waren und Barbeträge ſind
dem in S 18 der Anlage II zu Teil 8 des Friedensverkrages vorge
ſehenen Zugriff Frankreichs entzogen. Zu den Lieferungen iſt die
eittſche Organiſakion nur inſoweit verpflichtet, als ſie mit den Pro

dultionsmöglichkeiten Deutſchlands, den Bedingungen ſeiner Rohſtoff
verſorgung und den inneren Bedürfniſſen eines ſogialen und wirtſchaf

S r n
trägliches Hindernis bilden für die Leo zugedachte glänzende Karriexe.
Es wäre ein Beweis für ſeine erſte geweſen, die man der Fürſtin
Widall vielleicht gar nicht eingeſtanden hatte. Marions Tanten in Lille,
die in guten Verhältniſſen waren, ſollten es ergiehen. Darum wollte
ſie dieſe bitten.

Dr. Hellkreut war mit dieſen Beſtimmungen nicht ein verſtanden.
„Erſtens wirſt du ja nicht ſterben, lebe Marion, ſondern dein Kind

ſelbſt erziehen“, ſagte er. Aber ſie ſchüttelte traurig den Kopf.
„Nein. Ich fühle es immer deutlicher Leo war mein Leben.

Jch werde ſeinen Verluſt nie verwinden und wünſche es auch nicht.
Ich wäre eine traurige Erzieherin für ſein armes Kind.“

Hellkreut lachte, nannte es krankhafte Stimmungen, die viele Frauen
in ihrem Zuſtand Hätten, und kam dann wieder auf das Kind zu
ſprechen. Man dürfte es doch nicht um ſeine Rechte betrügen. Es ſei
weder ausgemacht, daß Graf Leo die Fürſtin Widall wirklich heirate,
noch, daß ſein Vater nicht andern Sinnes werde. Wie nun, wenn
Lev überhaupt nicht mehr heirate und der alte Graf Andreas es eines
Dages bereue, keine Nachkommen um ſich zu haben

Marxrion wurde nachdenklich. An dieſe Möglichkeit hatte ſie noch
nicht gedacht.

Sie beſtimmte endlich, daß in dieſem Fall aber e ne
nur dann, wenn Graf Andregs ſelbſt das Geſchehene bedauere un
bereit wäre, das Kind ſeines Sohnes als vollgülkig anzuerkennen, das
Geheimnis gelüftet werden dürfe. Darauf ließ ſie Hellkreut einen Eid
ſchwören. Das Anerbieten Hellkreuts, ihr Kind, falls ſie nicht amLeben bliebe, ſtatt zu den Tanten nach Lille zu bringen, ſelbſt an ſich
zu nehmen und wie ein eigenes zu ergziehen, nahm Marion mit tief
gefühlter Dankbarkeit und Erleichterung an.

Die letzten Einkragungen in das Tagebuch lauteten: „Jch fühle,
daß meine Stunde naht. Nicht nur die Stunde, die jeder andern Frau
höchſte Glückſeligkeit bedeukten würde, weil ſie die hellſte ihres Lebens
iſt, ſondern guch jene andere dunkelſte für mich, da ich meine müden
Augen ſchließen darf für immer. Seit Monaten finde ich keinen Schlaf.
Und wie viel habe ich geweint!!! Jch fürchte, mein armes Kind wird
gie lachen können. Wenn es ein Mädchen iſt, ſoll es Serena heißen,
die Ernſte

„Jch habe alles angeordnet, ſo weit es geht. Bernhard wird das
Kind nicht verlaſſen, das iſt mir eine große Beruhigung. Geſtern
ſchrieb ich alles an Freiherrn von Marko. Zur Vorſicht. Bernhard
könnte ja ſterben. Marko, ich weiß es, hat inich einſt geliebt und es
nitr nicht ausgeſprochen, weil er Leos beſter Freund iſt. Ich habe ihn,
wie Bernhard, unter Eid verpflichtet, zu ſchweigen, außer es träte
jener Fall ein, den Bernhard für denkbar hält ich nicht. Steine
werden nicht lebendig Ich vin nun ruhig. Aber ſo ſchwach, daß
ich kaum eine Hand rühren Jann. Ich glaube, die erſten Schmerzen
werden mich umwerfen, wie die Kugel des Jägers das Wild
iſt „O, Gott, gib, daß wenigſtens das Kind geſund und lebensfähig
iſt!ſt Und ſchenke ſhm alles Glück der Welt, das du mir entzogen haſt!
Nicht Rang und Reichtum nur Liebe! Die Liebe eines edlen treuen

Das allein iſt GlückHerzens
kann nicht weiter. Ich fürchte, der Jäger iſt ſchon da und

legt ſein Gewehr an
Lieber Gott, ſei mir gnädig!
Hier ſchloß das Tagebuch. Ein Stück unter den letzten Worten

ſtand noch von Dr. Hellkreuts Hand hinzugefügt „Sie ſtarb wenige
Tage nach der Geburt eines Mädchens das ihrem Wunſche getnäß
Serena getauft ward, an Enkkräftung. Ein Opfer allzu großer Liebe
und übertriehenen Edelmutes. Da ſie auch noch im Tode ungauffindbar
bleiben wollte haben wir Freiherr von Matko und ich veſchloſſen,
nur den Nainen „Marion“ auf ihr Grab ſetzen zu laſſen.u

en 7. Oktober 1922

e

lichen Lebens vereinbar ſind. Der Geſamtwert der Leiſtungen auf
Grund der Anlagen III, V und VI zu Teil 8 des Friedensvertrages
und der Lieferungen auf Grund des Abkommens ſoll

bis zum 1. Mai 1926 ſieben Milliarden Goldmark
nicht überſchreiten. Die Lieferungen ſollen erfolgen durch unmittelbare
freie Vereinbarung der deutſchen und ſranzöſiſchen Organiſationen.
Für den Fall, daß eine Vereinbarung nicht zuſtande kommt, iſt zwiſchen
ſog. marchandises banales und den ſog. marchandises speciales zu
unterſcheiden. Unter erſteren werden Waren ſungibler Art, wie Holz,
Glas u. dergl., ſowie Seriengegenſtände verſtanden, unter letzteren
ſolche Waren, bei denen es dem Beſteller auf den beſonderen Charakter
des Einzelſtückes ankommt, wie induſtrielle Einrichtungen, Maſchinen
uſw. Bei dem Banalmaterial entſcheiden bei Nichk zuſtandekommen
einer Vereinbarung eine Kommiſſion über Lieferungsmöglichkeiten und
Preis, Dransport, Lieferungs und Abnahmebedingungen endgültig.
Die Kommiſſion ſeht ſich zuſammen aus drei Mitgliedern, einen Deut
ſchen, einem e e und einer dritten gemeinſam beſtimmten oder
vom Schweizer Bundespräſidenten ernannten Perſon. Für die Preis
feſtſetzung, ſoweit ſie nicht in freier Vereinbarung erfolgt, ſtellt die
Kommiſſion vierteljährlich ein et für alle in Frage kom
menden Gegenſtände auf, das ungefähr dem normalen en en
Jnlandspreis des betreffenden Erzeugniſſes abzüglich der franzöſiſchen
Zollgefälle und der Transportkoſten des betreffenden Beſtellviertel
jähres vor Iſt der in dem Preisverzeichnis erſtellte Preis nied
riger als der Preis für die gleichen Waren in Deutſchland, ſo iſt
Deutſchland nur verpflichtet zu liefern, ſoweit dieſe Preisdifferenz nicht
größer iſt als 5 Prozent. Der Wert dieſer e kann wie
derum höchſtens 5 Prozent des Geſamtwertes der Lie erungen des be
treffenden Jahres betragen. Kommt für Spezialmaterial eine Ver
ſtändigung nicht zuſtande, ſo kann die franzöſiſche Regierung auf das
Lieferüngsverfähren nach Anlage 4 zu Teil 8 des Friedensvertrages
zurückgreifen, nur, ſoweit die Gegenſtände in den an Deutſch
land früher übergebenen Liſten bereits enthalten ſind. Die Zahlungen
an die deutſche Lieferungsorganiſation geſchehen durch die eutſche
Regierung. Dieſer wird der Wert der Lieferungen au Reparations
konto gukgeſchrieben. Dabei unterſcheidet das Abkommen drei Zeitab
ſchnitte bis zum 1. Mai 1926, bis zum 1. Mai 1936 und die Folge
zeit. Die Lieferungen im erſten Zeitabſchnitt werden Deutſchland nicht
im vollen Werte, ſondern nur mit 35 Prozent des Wertes gutge
ſchrieben. Beträgt der Wert der Lieferungen aus dem Abkommen in
einem Jahre weniger als eine Milliarde Goldmark, ſo werden in dieſem
Jahre 45 Prozent des Wertes dieſer Lieferungen tgeſchrieben. Der
Höchſtbetrag, der Deutſchland in einem Jahre ein chließlich der Liefe
rungen aus Anlagen III, V und VI zu Teil 8 des Friedensvertrages
gutgeſchrieben werden darf, iſt eine Milliarde Goldmark. Der Betrag
des in den einzelnen e nicht gutgeſchriebenen Wertes der Liefe
rungen trägt einfache Jahreszinſen zu 5 Prozent.

Am I. Mai werden die Reſtbeträge zuſammengerechnet. Die ſo
gewonnene Summe iſt in zehn gleichen Jahresraten bis zum 1. Mat
1936 nebſt den fällig werdenden einfachen Zinſen gutzuſchreiben. Bei
den Lieferungen vom 1. Mai 1926 ab wird grundſätzlich der volle Wert
(nicht nur 35 Prozent bezw. 45 Prozent gutgeſchrieben, jedoch darf
die jährliche Gutſchrift einſchließlich der fälligen Jahresraten aus dem
Reſtbekrage der Zeit vom 1. Oktober 1981 bis zum J. Mai 1926 zu
ſammen mit dem Wert von Lieferungen aus den Anlagen III, V und
VI, foweit ſie nicht bis dahin erledigt ſind, auch jetzt eine Milliarde
Goldmark nicht überſchreiten. Beträgt der Geſamtwert der Leiſtungen
einſchließlich der Nichtausführung der Anlagen JII, V und VI bis zum
1. Mai 1926 mehr als 7 Milliarden Goldmark, ſo iſt der überſchießende
Betrag innerhalb dreier Monate ab 1. Mai 1926 Deutſchland voll gut
zuſchreiben, ohne Rückſicht auf die Regelung der ſonſtigen Gutſchriſten,

Am I. Mai 1936 iſt wiederum feſtzuſtellen, welche Beträge etwa
Deutſchland noch gut hat. Dieſer Saldo iſt nebſt 5 Prozent Zinſen
und Zinſeszinſen in vier Halbjahrsraten 19386 und 1937 abzutragen.
Alle Gutſchriftbeſtimmungen gelten mit der e daß keine Jahresgutſchrift r ſein darf als der Anteil Frankreichs, 52 Prozent, an
en gemäß Artikel 4 des Londoner Zahlungsplanes zur Verteilung

unter die Alliierten gelangenden deutſchen Annuitäten.

Vom 1. Mai 1986 ab kann Deutſchland alle Leiſtungen ablehnen
ſoweit de ihre Ausführung der von Frankreich in einem Jahre
äußerſtenfalls gutzuſchreibende Betrag (52 Prozent der Annuftäten)
überſchritten werden würde.

Die Wiedergutmachungs kommiſſion ſtimmt dem
Wiesbadener Abkommen zu.

Paris, 7. Okt.
hat die franzöſiſ

Spannberg, der
war aufgeſtanden un
Augen durch die Scheiben ſtarrte

Eine Weile war es ganz ſtill in dem großen prächtigen Saal. Bis
Notar Quinz plötzlich ſagte: Wir wollen die Dokumente nun vorläufig
wieder in den Schrank verſchließen. Ich werde noch heute Schritte
tun, um die Erbrechte der jungen Gräfin von Loſenegg an dem Nachlaß
ihres Großvaters ſicher zu ſtellen.“

Spannberg fuhr herum.
„Wozu? Sie iſt ja tot!“ ſagte er dumpf.Wiſſen Sie dies ſo beſtimmt, Baron Spannberg ſagte Quing

ruhig. „Jch habe mir jedes Wort der Schilderung, die Sie ſo gütig
waren, mir während der Herfahrt über den Untergang der „Queen
Mary“ zu geben, genau eingeprägt. Ein Beweis im ne Sinn
für den Tod Serena von Loſeneggs iſt dadurch jedenfalls nicht erbracht!

e ich ſah ſie doch ſelbſt im Waſſer neben jenem umgeſtürzten
bot„Das heißt: Sie glaubten ſie zu ſehen. Es kann ſehr wohl auchein Spiel ihrer aufgeregten Sinne geweſen ſein, die e ausſchließlich

mit ihr beſchäftigten. Aber wenn auch, Sie ſahen ſie weder verſinken,
noch wurde bis jetzt ihr Leichnam geborgen, obwohl man tags darauf
die See dort weit im Umkreis abſuchen ließ und viele Leichen barg.
Es ſind Fälle bekannt, daß Menſchen nach Schiffbrüchen oft erſt Wochen,

unter den Lebenden weilen kann!“
gte Spannberg.

„Zuerſt natürlich ihr Erbrecht anmelden. Dann, da wir gottlob
micht mit den Mitteln zu ſparen brauchen alle Schiffe ſicherſtellen laſſen,
die ſich zur krikiſchen Zeit und etwa noch drei Tage nachher in jenem
Teil des Atlantiſchen Ozeans befunden haben. Gleichgültig, ob es
Segelbarken, Privatjachten oder Krieg ivfer waren. Jeder Komman
dant dieſer Schiffe muß dann einzeln befragt, in jedem noch ſo unbe
deutenden Ort der amerikaniſchen Küſte nachgeforſcht werden. Das

inkertonBureau in Newyork wird dieſe Arbeit übernehmen. Jn den
geleſenſten Zeitungen der amerikaniſchen Hafenſtädte ſollen Aufrufe
erſcheinen, die eine hohe Belohnung jedem verheißen, der tatſächliche
Auskünfte über die G te erteilen kann. Erſt wenn all dies ergebnis
los verläuft, dürfen wir die Flinte ins Korn werfen.“

Fortſetzung folgt.



Der Tiefſtand der deutſchen Mark Englands Vankerott
ünd Ruin!

Paris, 7. Okt. Die „Daily Mall“ veröffentlicht ſeit einigen
Tagen Jnterviews mit führenden Männern der Handels und ber
Bankwelk über die gegenwärtige ſchlechte wirtſchaftliche Lage Eng
lands. Die Unterredungen ſind mehr oder weniger bedeutungslos, weil
eigentlich ja nur Gemeinplätze breitgetreten werden und der Zentral-
punkt des ganzen Problems ſelten aufgedeckt wird. Heute aber ver
öffentlicht das Blatt eine Unkerredung inſt dem Chef der Hypotheken
hank H. Salter Son, wobei H. Salker einige bemertenswerte
Außerungen fallen ließ England iſt in der Lage, daß es den Kredit
ſeiner beſten Käufer ruintert. Das betrifft Deutſchland
und Oſterreich, ebenſo iſt aber auch der Kredit der Alliferten in Mit
leidenſchaft gezogen. Es iſt vollkommen klar, wenn England ſeineKohlen und ſe n Eiſen und die daraus erzeugten Waren nicht verkaufen

kann, und wenn es andererſeits gezwungen iſt, für ſeinen eigenen Be
zu importieren, namentlich eine größere Menge von Nahrungs-

de en, dann kann England nicht einmal mehr 14 Millionen, geſchweige
enn 40 Millionen Menſchen ernähren.

Aber durch den gegenwärtigen Tiefſtand der deutſchen Mark iſt
ein Wettbewerb mit Deutſchland vollkommen unmöglich und der Kurs-
ſtand der Mark wird früher oder ſpäter vernichtende Folgen für den
engliſchen Handel haben. Denn der Stand der deutſchen Valuta macht
einen Handel mit den früheren Feinden zur vollſten Unmöglichkeit und
auch mit Frankreich und Jtalien äußerſt ſchwierig. Sollte der gegen
wärtige Zuſtand noch einige Jahre andanern, dann verfällt Eng
land dem Bankerott und dem Ruin.

Reviſtonsgedanken auch in der Northelifſe-Preſſe.
London, 7. Okt. Die Northeliffeſchen „Evening News“ plaf

dieren offen für eine Reviſion der bisherigen Reparations politik
Man fange an, zu erkennen, daß es ein vernichtender Fehler
wäre, forkzufghren, fremde Währungen zu entwerken, um dem Ver
krag von e kreu zu bleiben. „Epening Standard ſagt
in einem Lettartikel, die Jdee, Deutſchland die Schulden zu erlaſſen,
greife um ſich wie eine Epidemie

Feſtſetzung der Beſatzungskoſten.
Paris, 7. Okt. Die Reparationskommiſſion errechnete als wäh

rend der Zeit vom 11. November 1918 bis 30. April 1921 entſtandene
und durch Deutſchland zuerſetzende Beſatzungskoſten:Amerika 1 106 732 830 Geldark, Frankreich 1276 450 855 England

991 061 859, Belgien 194 706 228, Italien 10 064 861, zuſammen rund
z Milkiarden und 6392 Millionen Gold mark.

Keine Abberufung, ſondern nur Verringerungder amertant ſchen Beſatzungstruppen.

Paris, 7 Okt. Nach Meldung der „Chicago Tribune“ aus Neu
york erfährt der Waſhingtoner Korreſpondent der „New York World“,daß auch nach der Ratifizierung des e mit Deutſchland
durch den Senat die amerikaniſchen Truppen aus dem Rheinlande nicht

gezogen werden ſollen. Um Deutſchland die finanziellen Laſten
Okkupation zu erleichtern, ſoll nur eine Verringerung der Be

ſatzungstruppen vorgenommen werden.

Am Hberſchleſſen.
Eine alliierte ober internationale Verwaltung

Oberſchleſiens?
Paris, 7. Okt. Der Pariſer Korreſpondent des Dafly Tele

graph meldet, daß die Grunblage für die Entſcheidung des Völker
bundes in der oberſchleſiſchen Frage bereits gefunden ſei. Man er
klärt, daß man zwar dem Exgebnis der Volksabſtimmung Rechnung
tragen müſſe, daß aber bie wirtſchaftliche Einheit des Gebietes auf
rechterhalten werden müſſe und daß dies proviſoriſch unter eine
alliierte oder internationale Verwaltung geſtellt
werden ſoll. Deutſchland würde Gleiwitz, Zabrze, Beuthen und Tar
nowitz erhalten, Polen Königshütte und Kattowitz. Aber dieſer Be
ſchluß des Völkerbundsrates finde nicht die einſtimmige Zuſtimmung,
namentlich die Kbertragung von Königshütte an Polen wird bekämpft.
Anßerdem erklärt man, daß die wirtſchaftliche Einheit dieſes Gebietes
vauernd aufrechterhalten bleiben ſolle.

Militäriſche Vorberektungen der Alliierten
für Overſchleſien.

London 7. Okt. Reuter erfährt aus wohlunterrichteter franzö
e Huelle, daß Vertreter der britiſchen, der italieniſchen und der

aitzöſiſchen Regierung morgen in Paris zuſammentreten werden, umVorheteltungen r die d treffen die von den Truppen
der drei Mächte in Oberſchleſten ergriffen werden ſollen, wenn die Ent
r des Völkerbundes über die oberſchleſiſche age bekannt

ſt. Verhandlungen hierüber ſind zwiſchen London, Rom und
aris die letzten Wochen hindurch geführt worden, und die Zuſammen

nſtruktionen für die rn net und italieniſchenre
cht b

koalitivn nach rechts gefährde eine Reviſton des Verſailler Friedens

Deutſcher Proteſt gegen falſche polnſſche Angaben.

Genf, 7. Okt. Folgende vberſchleſiſche Organiſationen: All
gemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund, Deutſcher Gewerkſchaftsbund

und Deutſche Gewerkſchaftsleitung haben als Vertreter von 220 000
Arbeitern und Angeſtellten dem Vöülkerbundsrat eine Denkſchrift über

reicht, in der gegen die vollſtändig irreführenden An
gaben in den von polniſcher Seite übergebenen
Denkſchriften proteſtiert wird.
Uberwiegende deutſche Mehrheit bei den oberſchleſiſchen Betriebsrats

wahlen
Genf, 7. Okt. Der bereits in voriger Woche in Genf vernommene

Vertreter der deutſchgeſinnten Arbeiter Oberſchleſiens, Karges, iſt
wieder in Genf eingetroffen, um dem Völkerbundsrat über den
wahren Tatbeſtand bei den Betriebsratswahlen in Oberſchleſien
Mitteilungen zu machen. Die letzten Ergebniſſe der übrigens noch nicht

abgeſchloſſenen Betriebsratswahlen ſind 2262 deutſche und
1100 polniſche Mandate. Alſo genau das Gegenteil eines polniſchen
Sieges.

Aus dem beſetzten Gebſet.

Folgen der Wirtſchaftsſanktionen.
Kreuznach, 7. Okt. Die ſchwierige wirtſchaftliche Lage, die ſich

im Laufe der Sommermongte unter dem Einfluß der wirtſechaſtlichen
Sanktionen im Rheinland entwickelt hat wird durch die Tatſache be
leuchtet, daß in ganz kurzer Zeit die Zahl der Arbeitsloſen ſich auf
das Fünfviertelſache erhöht hat.

Gegen die Zerſtörung der Hindenbhurgbrücke
Darinſtadt, 7. Okt. Der heſſiſche Landtag forderte von der

Regierung ſofertigen Proteſt gegen den vnn der Entente verlangten Ab
bruch der Hindenburghrücke bei Rüdesheim, die als einzige feſte Brücke
uge Mainz und Koblenz unbedingt dem Verkehr erhalten bleiben
müſſe.

„Gefährdung ver franzöſiſchen Sicherheit durch ein deutſches Turnſeſt.
Koblenz, 7. Okt. Jn Enkirch an der Moſel war ein Turnfeſt

geplant, wie ſte zur Prüfung der erſte re in den einzelnen
Turnvereinen in allen Turnbezirken regelmäßig e Die Jnter
alliterte Rheinlandkommiſſion hat in der Veranſtaltung eines ſolchen
Dürnfeſtes anſcheinend eins „Gefährdung der Sicherheit der Beſaßungs
truppen und der Rheinlandkommiſſion“ erblickt, denn ſte verbot die Ab
n dieſes Feſtes. Gegen dieſes Verbot erhob der deutſche Reichs
kommiſſar Einſpruch, der jedoch von dem Vorſitzenden der Rheinland
komtmiſſton zurückgewieſen wurde, „da das Enkirchener Turnfeſt auf
Umtriebe eines Sportvereins hin verboten worden d welche die
öffentliche Ordnung im beſetzten Gebiet hätten gefährden können.
Bei ähnlichen Veranſtaltungen im beſetzten Gebiet oder in ſeiner un
mittelbaren Nähe ſei in Gegenwart deutſcher Beamter e der Re
vanchekrieg gepredigt und es ſeien oft ſehr leidenſchaftliche Reden ge
halten worden

Herrn Tirard find das ſollte er offen eingeſtehen h
lich die deutſchen Turnvereine ein Greuel, da in ihnen die körperliche
Erſtarkung der deutſchen Jugend gefördert wird. Ein heranwachſendes
ſtarkes deutſches Geſchlecht bedeutet nach Anſicht Herrn Tirards eine
e Frankreichs Daher das Verbot des Enkirchener Turn

eſtes.

Hreußiſcher Landtag.
Berlin, 6. Oktober.

Das Haus ſetzt die Beratung des Handelsetats fort. Jn Ver
hindung damit wurde die große Anfrage des Abg. Knoth Komm.)
über die Stillegung der Höchſter Farbwerke, der Elektronwerke zu
Griesheim und der Kunſtſeidefahrik Kelſterbach beraten.

Abg. Meyer Oſtpreußen (Komm.) beantragt für die Opfer von
Oppau fünf Millionen Mark zu bewilligen und dieſen Antrag heute
mit zur Beratung zu ſtellen. Die Koſten könnten durch entſprechende
Kürzung der Ausgabenpoſten für die Schitzpolizei aufgebracht werden.Aung für die Not in Sowjetrußland ſtellen wir den gleichen Antrag

Ein Zentrumsabgeordneter bekämpfte den auf Sowjetrußland be
züglichen Teil des Antrages.

Abg. Siering (Soz.) weiſt darguf hin, daß die Hauptrednerſchon ſprechen und ſich zu dem Antrag betr. Oppau nicht mehr äußern

könnten. Jn der Sache ſeien alle Parteien für den Antrag. Man
müſſe dieſen daher beſonders auf die Tagesordnung ſetzen.

Abg. Knoth (Komm.) begründet ſeine Jnterpellation und greift
Haus und Regierung r nicht rechtzeitiger Unterſtützung der
Oppauer Opfer an. Aber das paſſe ins kapitaliſtiſche Syſtem genau
wie die willkürliche Ausdehnung der Arbeitszeit und die ſchmachvolle
Lehrlingszüchterei. Da Redner den Handelsminiſter Fiſchbeck einen
Zuhälter des Kapitalismus nennt, fordert ihn der Präſident auf, ſich
zu mäßigen. Als Redner fortfährt dem Miniſter wiſſentliche Un
wahrheiten vorzuwerfen, erhält er einen Ordnungsruf.

Abg. Ullmer (US.): Eine Verbreiterung der Regierungs

cae e e

ebenſo wie eine vefriebigende Regulierung der oberſchleſiſchen FraAn wir verfolgen die Wiesbadener Verhandlungen n e
Intereſſe und erwarten dabon in erſter Linie eine Berückſichtigung des
deutſchen Handwerks“ Wir hoffen, daß der Miniſter unſerm im
Reichstage eingebrachten Antrag auf Beſteuerung des Börſenverkehrs
zuſtimmen wird.

Den Ausſchußanträgen ſtimmt Redner im allgemeinen zu. DieGewährung des Promotionsrechtes an die Bande shechichals Berlin
lehnt er ab.
Wlhert dw ngt n Hartmann (Dem.)
ſchildert die ſoziglpolitſchen Aufgaben des preußiſchen Handelsminiſteriums und hofft auf die Unterſtüßung des Mini ne durch

gle die es gut mit unſerem Volke meinen. Auch wir wollen am
Ah ſtundentag nicht rütteln, fordern aber, daß er auch voll ausgenutzt
wird. Den Oppauer Antrag der Kommuniſten lehnen wir ab, weil er

en ne dient.Dami ießt die Beſprechung. Der unabhängige Antrag aufweiteren Ausbhau des Fach Forthilbunge- und Gewerbeſchulweſens

wird mit den Stimmen von rechts und links gegen die Mitte an
genommen. Die e über freie Schule und freie Lehrmittel
werden abgelehnt. Die Mehrbewilligungen des Ausſchuſſes für Be
amtenſtellen im Handelsminiſterium werden angenommen. Die
Streichung des e wird abgelehnt. Die vom Aus
ſchuß eingeführte Erhöhung der Unterhaltungskoſten für die Berufs
ſchulen auf 28 Millionen Mark wird angenommen. Der unabhängige
Antrag die Koſten der gewerbsmäßigen Arbeitsbermittelung von 1
auf 2 Millionen zu erhöhen, wird abgelehnt. Die Meſſeunterſtützung
in Breslau, Köln, Frankfurt und Königsberg mit je 228 Millionen
Mark wird angenommen, ebenſo die Zuſchüſſe von 5 Millionen Mark
für die Haushaltungsſchulen. Jm übrigen werden die Anträge des
Ausſchuſſes unverändert angenommen, darunter diejenigen über die
Heranziehung entſprechend vorgebildeter Frauen als Beamte im
Handelsminiſterium, Das ſelbſtändige Promotionsrecht der Ber
liner Handelshochſchule, ein Freibezirk im Königsberger Hafen, den
Ausban von Emden und die Oderregulierung werden angenommen.
Der Antrag Braun (Soz.), in der Landesauftragsſtelle für ent
ſprechende Vertretung der gewerkſchaftlichen Organiſationen zu ſorgen,
wird angenommen. Der Sechsuhrladenſchluß wird abgelehnt.

Der Antrag Dr. Grund (Dem,) auf Verbeſſerung der Unfall
verſicherungsvorſchriften aus Anlaß des Oppauer Unglücks wird an
genommen. Der deutſchnationagle Antrage wegen Ausbaues des Elbin
ger Hafens geht an den Ausſchuß ie Jnterpellativn wegen der
Stillegung der Betriebe wird für erledigt erklärt. Damit iſt der Etat
der Handels und Gewerbeverwaltung erledigt.

Der Etat der Münzverwaltung wird nach kurzer Debatte erledigt,
ebenſo derjenige der Porzellanmanufaktur zu Berlin mit einer Er
höhung der Ausgaben für Erweiterungsbauten von 20 000 auf 100 000
Mark, r Etat des Geſetzſammlungsamtes und der Etat des Reichs
anzeigers.

Frau Abg. Wegſſcheider (Soz.) führt Klage über den mangel
haften Parlamentsdienſt im Stagatsanzeiger, zumal doch die im gleichen
Verlage erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung durch die Staats
aufträge ſubventioniert wird.

Abg. Meher- Oſtpreußen (Komm,) greift das WTB. an, deſſen
Berichterſtattung im Reichsanzeiger zum Abdruck gelange und das no
heute Hofnachrichten bringe Seine Berichterſtattung ſei vielfa
geradezu falſch, z. B. die aus engliſchen Blättern zum Teil mangel
haft, wie z. B die Wiedergabe der Direktionsmeldungen von Oppau.

Beim Etat der Lottexieverwaltung beantragen die Kommuniſten
Einſtellung der Lotterie oder Verwendung ihrer Uberſchüſſe für wohl
tätige Zwecke. Ein Antrag des Zentrums, der Demokraten und Sozial
demokraten will den Präſidenten als e wegfallend bezeichnen.

Nach kurzer Debatte, in deren Verlaufe ein Regierungsvertreter
für die Beibehaltung des Präſidenten eintritt, da eine ſo große Ver
waltung nicht ohne Spitze ſein könne, wird der kommuniſtiſche Antrag
abgelehnt. Der andere Antrag wird bis zur dritten Leſung ausgeſetzt
und der Etat der Lotterieperwaltung angenommen.

Abg. Schulze-Neukölln (Komm.) erhielt einen Ordnungsruf,
weil er die Lotterie gls Schwindelunternehmen bezeichnete und den
Stagtskommiſſar Weißmann ſchwer beleidigte.

Morgen vormittag 11 Uhr kleinere Vorlagen und Anträge ſowie
Volksanfrage.

Hentſchland.
Her dontſche Grundbetz gegen die Erfaſſung der Koldwerte.

Der Schubverband für deutſchen Grundbeſit und Realkredit nahm
am 3. Ollober auf ſeiner Berliner Delegierten Verſammlung zu den
ſchwebenden Steunerprojekten Stellung Der Direktor des Ver
bandes, Dr. Steiniger, wies gleich n der Verhandlungen
darauf hin, daß unbedingte Klarheit geſchaffen werden müſſe welchen
Steuerplan man zu verwirklichen gedenke. Vertreter aus Jnduſtrie
und privatem Hausbeſitz ſowie der Landwirtſchaft und der Gewerk
ſchaften hielten eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage des Reiches
nur bei einer

Steigerung der Produktion
für möglich. Der Schutzverband zweifelt an einer ſteunerlichen
Erfaſſung der Sachwerte (Goldwerte), wobei von den Ver
kretern des privaten Hausbeſitzes insbeſondere darauf hingewieſen
wurde, daß bei der herrſchenden Zwangswirtſchaft im Miet- und
Wohnungsweſen und der Niedrighaltung des Grundſtücksertrags und

vom Büchertiſch
Friedrich Naumann-Kalender für 1922.

tat ſern e durch den Reichsfrauenausſchuß der Deutſchen demov Berlin, Bernburger Straße 18. Preis 1,75 A.
Am 24. Auguſt waren es zwei Jahre, daß Friedrich Naumann derebte, warmſühlende Menſch, weitſchauende Politiker und begeiſterte,
begeiſternde Führer ſeines Volkes von uns er ten iſt. Vom Reichs
frauenausſchuß der Deutſchen demokratiſchen Parkei wurde bereits im
vergangenen Jahre ein Kalender herausgegeben, der Naumanns Namen
krug und ſeinem Gedächtnis galt ſt in bieſen Tagen im gleichen
Gewand wie der voriährige der Friedrich Naumann Kalender für
1922* gefolgt, der wiederum mit gleich glücklicher Hand aus den
Schriften Raumanns veiche Schähe hebt und vor dem Leſer ausbreitet.
Alle unſere Arbeit iſt Gemeinſchaftsleiſtung und aller Lohn unſerer

Arbeit iſt Teilnahme an der Gemeinſchaftsrultur.“ Dieſes Wort Fried
rich Naumanns war ihm Leitmotib bel all ſeinem Tun und klingt als
wegeweifender Gedanke durch alle ſeine Schriſten. Nur ſo wollte erPelnr verſtanden wiſſen, wenn er in einer ſeiner Reden an junge

ar ſagt: „Polittf iſt ein Hunſt.wußt du ſchon in dir tragen, ehe du es ſelbſt recht welßt, nämlich
den Trieb zur Geſtaltung menſchlicher Gemeinſchaft.“ Indem wir
Raumannſchen Geiſtes, wie er uns aus dein Kalender entgegenweht,
einen Hauch in uns verſpüren, erwachſen uns Gemeinſchaftsgefühl, Ge

inſchafts wollen und Gemeinſchaftswirken, deren unſere Zeit mehr
rf wie jemals eine zuvorSein ne die Fübe ſeiner Gedanken, die in ſeinen

Schriften niedergelegt ſind gilk es immer mehr zu erſchließen, vor
allem auch unſerer Jugend nahezuhringen.“ Dieſe Worte ſind dem
Kalender als Geleit mitgegeben, und Naumann ſelbſt wendet ſich in
einer der für den Kalender ausgewählten Reden an die Jugend:Zagend im politiſchen Sinne des Workes ſoll gärender Wein ſein.
Indem ich in Eure Augen vlicke, wünſche ich, in ihnen den Anſatz zum
Zweifel finden aber gleichgeikig und noch mehr den Willen zurenſchbrſang Was uns verbinden ſoll, iſt die Einheltlichkeit einer
Heffnungefreudigen Uberalen und dempkratiſchen Slagtageſthnung, ift
der Glaube an die unſterbliche Kraft des deutſchen Volkes

Velebend und hoffnunggebend geht es von ſolchen Worken aus wie
von den friſch aufgebrochenen Erdſchollen im Frühfahr, und man fühlt,
wie von Freiherrn vom Slein, dem in einer intereſſanten Gegenüber
ſtellung mit Bismarck im Rahſnen des Kalender die Stelle eingeräumt
wird, die ihm ſeiner Perſönlichkeit und Jdeenwelt nach zukommt eine
direkte Linſe hinführt zu unſeren Demokraten von heute, die durch
ſate aus ihren Reden und Schriften u Worke kommen Das Kalen
darium begleiten ſorglich gewählte Worte freiheillicher Dichter und
Denker, die denen, ſo ſich den Naumann Kalender zum Begleiter durch
das Jahr 1922 erwählen, viel Exhebendes und Nachdenkſames bleten
Bilberſchmuck und anmulige, zugleich gedankentiefe Ergzählungen, bei
denen auch der Humor zu ſeiſtem Recht kommt, ſchlingen ſich wie leichte
Krabetten um den der Politik gewidmeten Teil, ſo wie Naumann
durch den Bilderreichtum ſeiner Sprache ſeinen tiefſchürfenden Se
danken ſchmückende Zier zu geſellen pflegke. Auch hierin dem Weisheit
und Schönheit ſuchenden Meiſter, deſſen Gedächtnis er gilt, nach
ſtrebend, zieht der Kalender hinaus und wird ſicherlich zu den Freunden
vom vorigen Jahr noch viele neue gewinnen

Das et n an der Po

H. Was wißt Jhr über die Zuſtände am Rhein? Näichts?
Warum nicht? Leſt das ſoeben in einer Auflage von 100 000 Exem
plaren in dem bekannten Verlage von Wi lhelm Köhlerin Min-
den in Weſtf. und in feder Buchhandlung zum Preiſe von

8,50 vorrätige Buch von Heinrich Diſtler Das deutſche Leid
a m e ein Buch der Anklage gegen die Schandherrſchaft des
er d chen Milikarismus, mit ſeinen erſchütternden Schilderungen,
ber die Not der Frauen am Rhein Uber die Quartierlaſt am
Rhein Über die Rechtspflege der Feinde am Rhein Über die
Leiden der Beamten am Rhein Uber die Verſklavung der Arbeiter
am Rhein Uber die Fremdenlegivnärswerber am Rhein über die
Verſeuchung der Jugend am Rhein Uber die ſyſtematiſche Erdroſſe
lung des Deutſchtums am Rhein Uber die ganze große Schande
am Rhein.“ Wer dies Buch geleſen hat, wird erſt voll und ganz er

meſſen können, wie unſere Feinde im beſeßten Gebiet hauſen, welchen
Schrecken und Schikanen die Bewohner dieſer Gebiete ausgeſetzt ſind.
Dies Buch muß jeder denkende Deutſche leſen.

O Die Hungersnot in Rußland iſt mit ihren nnabſehbaren wirt
ſchaftlichen und politiſchen Folgen ein Weltereignis erſten Ranges.
Der Wunſch ſchnelle und zureichende Hilfe zu leiſten, beſeelt die ganze

Welt. Jn der Schrift Die Hungersnot in Sowjetruß-kand“ von D. Peſterſchetsky wird zum erſtenmal guf Grund
anthentiſcher Berichte der ungeheure Mangel und die Höhe des Be
darfs feſtgeſtellt. Da der Verfaſſer an maßgebender Stelle an der Be
kämpfung der großen, früheren Hungersnöte mitgewirkt hat und als
bekannter Volkswirt die einſchlägigen Fragen von Grund auf veherrſcht,
kommt dem knappen und überſichtlich geſchriebenen Büchlein, krotz
ſeines geringen Umfanges, eine maßgebende Bedeutung zu. Das kleine
Heftchen iſt zum Preiſe von 1 im Verlage der Kulturliga G. m. b. H.,
Berlin W. 86, Lützvwſtraße 107, erſchienen

H Georg Wegener, Erinnernngen eines Weltreiſenden. Volks
und Jugendausgabe als Band 11 der Sammlung „Reiſen und Aben-
leuer 158 Seiten Tegt mit 21 Abbildungen und einer Harte Brock
haus, Leipzig. 1921. Gebunden 12 Der vielgereiſte bekannte
Geograph vbeſcherte uns vor etwa zwei Jahren ein prächtiges Buch,
den „Zaubermantel“, in dem er Prachtſtſicke aus dem reichen Schat
ſeiner Erinnerungen bot, Es iſt außerordentlich zu begrüßen, daß die
beſten Schilderungen dieſes muſtergültigen Werkes das bald eine Reihe
von Auflagen erlebte, nun im Rahmen der „Reiſen und Abenteuer
unter dem Titel „Erinnerungen eines Weltreiſenden“ den weiteſten
Kreiſen des deutſchen Volkes zu billigem Preis geboken werden, um ſo
mehr als M Ausgabe durch Beifügung zahlreicher trefflich ausge
führter Abbildungen und einer Karke gu Wert noch gewonnen hat.
Wegener führt uns von den Geſtaden Jndiens zu den Inſeln der Süd
ſee, von den Hochflächen Amerikas zu den Wellen des Jrrawaddi, vom
Stillen Ozean auf den Gipfel des Adamspiks, des höchſten Berges
von Teylon. Grandioſe Naturbilder wechſeln mit charakteriſtiſchen
Volksſzenen, wie dem Bauerntheater von Birmag, exotiſche Perſönlich
keiten, wie die kleine Prinzeſſin von Birmg, ſtehen von Künſtlerhand
geformt vor uns; der wohlige Zauher der Palmenhaine Samoas um
fängt uns, wohlgeſtaltete ſamoaniſche Mädchen wiegen ſich im Tanze
und ſingen ihre ſchwermütigen Aeder. Die Roſenroke Stadt die Reſi-
denz eines prachtliebenden indiſchen Fürſten taucht empor. Wir lernen
das Land im Himmel kennen wie die Amerikaner die eigenartigen
Landſchaften von Neu Mexiko und Arizona nennt, und die auf Erden
einzigſtehende über 2000 Meter tieſe Schlucht des Coldradofluſſes, die
uns auf dem Einband in einem ſtimmungsvollen bunten Bild ent

gegentritt. Von den „Türmen des Schweigens“, der Begräbnisſtätte
der Parſen, in denen die Toten den Geiern überlaſſen werden, entwirft
Wegener ernſte Stimmungsbilder. Eine geheimnisvolle Landſchaft,
die „Drachenbucht in Tongking, erſchließt ſich uns. Wir dringen in
die Heimat der Seeräuber ein, und die „Inſel der Kberraſchung“ mit
ſhren Naturwundern liegt vor uns Schließlich beſuchen wir noch
einen faſt 3000 Meter hohen Vulkan auf Java, wo uns ein Blick in den
rotglühenden Ofen der Erde gegönnt iſt, der ſich unter uns in ver
dächtiger Nähe mit Sauſen und Brauſen öffnet. Gern läßt man ſich
von einem erfahrenen Führer wie Wegener leiten, der es vermag,
ferne Länder nicht nur in großen Zügen vor uns erſtehen zu laſſen,
der auch durch Kleine Charakterbilder das Weſen von Land und Leuten
zu zeichnen verſteht. Wort und Bild runden ſich zu einem vollendeten
Meiſterwerk für jung und alt.

H Kritik des Weltkrieges. Wie wir erfahren, iſt der Verfaſſer der
„Kritik des Weltkrieges“, deren Erſcheinen im vorigen Jahr berechtigtes
Aufſehen erregte, die von bedeutenden Heerführern glänzend beurteilt
und verſchiedenen milikäriſchen Perſönlichkeiten, u. a. dem General
ſtabschef Ober Oſt General Hoffmann, zugeſchrieben wurde, ein ſüd
deutſcher Generaſſtabsoffizier, Hauptmann Ritter, der zuletzt im
A. O K. 7 kätigl war. Die vorzügliche Aufnahme, die das Buch z
funden hat, beweiſt, daß der dem Range nach noch junge Khre e
ühigt war, eine Krltik im Sinne Schlieffenſcher Auffaſſung zu ſchreiben
Das Werk erſcheint demnächſt in franzöſiſcher Kberſetzung.

H. Wie bant man fürs halhe Geld? Dem Stampfbau gehört die
Zukunft Volkstümllche Baunweiſe für Stadt und Land. Wohn und
Wirtſchaftsgebände einfach und billig mit ungeübten Arbeitern und
digenem Baumaterial von jedermann in 8 Wochen gebrauchsfertig aus
zu führen. Mit 60 Abilbungen. 18. Auflage. Von Dipl.-Jng. Curt
Pbler. 385 Porto 25 Pfg. Heimkulturverlag, Wiesbaden.
Poſtſcheckkonto Frankfurt 283 300. e ohne Holzbalken und Eiſen
räger, ſogar ohne Ziegelſteine mit billigſten Arbeitskräften im feuer
ſicheren ein Jahrhundert überdauernden Maſſivhau bei 40-60 Pro
zent Erſparnis an Maurerkoſten lehrt das Buch ſeden, der ſchnell und
ſdig bauen will. Für billige Einfamilienhäuſer der Arbeiter und
Gewerbler, auch mit Laden, ſind 60 Tafeln Hauspläne mit dem Werke
Praktiſche Wohnungsfürſorge“ von Baurat Heyer enthalten (98
für Heimkultur- Mitglieder eventuell laut Satzungen koſtenlos. Die
Bankoſtenangaben der Hausbeiſoiele eigen die grundlegenden Frie-
denspreiſe, ſie ſind den jeweiligen veränderlichen berteuerungsſäten
entſprechend zurzeit mindeſtens um das ſehnfache, zu erhöhen

S Herrſcher möchte jeder ſein. Doch wie es werden Zum Herr
ſcher machen mancherlei Gaben, die man bei der Geburt mithringen
muß Und wer ſie hat, iſt eine „Herrſchernatur“ Vielerlei Fertig
feſten ſind ſedoch nicht angeboren, ſondern erlernhar. Eine der wichtig
en hiervon iſt die Schulung des Gedachtniſſes, das zu einer geradezu
weltbezwingenden Kraft ausgebildet werden kann. Jeder einzelne kann
dies an ſich ſelbſt erproben, er wird die Fruchte der gar nicht ſo ſchweren
Schulung bald an einer Erhöhung feines Verdienſtes und ſeiner
zialen Stellung ſpüren. Der Gedichtnisgeſchulte überflügelt ſeine Mit
menſchen in dert Konkurrenz des Daſeinskampfes unbedingt ſicher. ver
wiſſen will, wie wan das zuwege bringt, der leſe das bei W. Vo d
K. Co, Lelpzig, ſoeben neu erſchleyene Bugh von Hugo Pabſt:
Weltvegwinger Gepachins“, das zum billigen Preiſe von 6 zu
Inglich der ortehblichen Zuſchlage in eder Bihhgndling oder wo
eine ſolche nicht bekannt ſſt, auch vom Verlage direkt erhälklich iſt.
Wir empfehlen es warm!



der Grunk kkapreife hier von vornherekn el keit einerGachwertheſtenerung gegeben ſei. e ehe en
Ber Schußverbaud lehnt jede dingliche Veteiligung des Reiches

und des Staates am Realwerte ab,
verwirft die Goldzwangsſchuld und verurteilt jede Beſtrebung, die
die Gefahr der Anslieferung des h Grundbeſitzes und der
deutſchen Induſtrie an den Feindbund herbeiführt. Er er grund
ätzlich die Wahl von Erkragsſteuern und hält die rhebung von

ſisſtenern Aur ausnahmsweiſe für zuläſſig.
Der bisher bekannt gewordene Plan einer laufenden Vermögens

abgabe wird mindeſtens inſoweit für unannehmbar erachtet, als er
Semeinwert zum Ausgang nimmt und dem Reichsfinanzminiſter

hinſichtlich der Bewertung des Vermögens diktatoriſche Gewalt erteilt
r Subberband ſteht ferner auf dem Standpunkt, daß die

Erfüllung der auswärtigen Verbindlichkeiten des Reiches und die

durch Einſtellung der Notenpreſſe, vollkommeneUmgeſtaltung der Ausgabenbolitik und äußerſte
Anſpannung der geſamten Arbeitskräfte der Nation
a Grundſtenergeſetzes forderte die Verſammlung eine Be
tenerung nach dem Ertrage.

Baldige Hilfe des Reiches für die Rokleldenden aller Gtände.
Der Reichskanzler ſprach in ſeiner letzten Reichstagsrede auch

von einer großen Aktion für die bedürftigen Schichten des deutſchen
Volkes, die den e Rentnern und Penſionären, ſowie
den notleidenden Ingehörigen edes Mittelſtandes zugute kommen ſoll.
Es iſt vie Abſicht der Reichsregierung, möglichſt noch vor Einbruch
des Winters die Aktion in Gang zu bringen So iſt es wahrſcheinlich
daß die Unterſtützung der bedürftigen Volkskreiſe noch vor Ablauf
dieſes Jahres praktiſch in Erſcheinung tritt. Uber die Form, in der
das Hilfswerk vorausſichtlich durchgeführt werden ſoll, läßt ſich

Igendes ſagen: Jeder, der eine Unterſtützung von der Reichsregierung
erhalten will, muß zuerſt ſeine Bed ürftigkeit nachweiſen. Wenn
dieſe auf Grund der beigebrachten Unterlagen feſtgeſtellt worden iſt,
erhält der Betreffende einen beſtimmten Unterſtützungs
beitrag, deſſen Höhe in jedem Falle wahrſcheinlich ſo ſein wird,
daß kein Unbemittelter unter die Höhe der Einkünfte eines Erwerbs-
loſen gerät. Die Beiträge der Reichsregierung werden vermutlich
nicht nur einmalige, ſondern laufende ſein. Das heißt, die Unter
ſtützung wird ſolange gezahlt, wie die Bedürftigkeit vorhanden iſt.
Die große Aktion der Reichsregierung kann man vielleicht in zwei
Teile trennen: Der eine Teil des Werkes bezieht ſich auf die
Jnvalidenrentner, alſo auf jene Rentner, die ſchon heuteeinen geſetzlichen Anſpruch auf ſtaatliche Verſorgung haben. Für dieſe
iſt eine Erhöhung der Sozialrenten geplant, deren Vorbereitungen
gegenwärtig ſchon beſonders weit gediehen ſind. Der andere Teil des
Unterſtützungswerkes bezieht ſich auf die Bedürftigkeit aller
Kreiſe. Wenn vom Standpunkt des Staates auch keine Ver
pflichtung für die Erhaltung verarmter Stände beſteht, ſo betrachtet
er es doch als ſeine Schuldigkeit, gewiſſe Volkskreiſe, die heute viel
fach buchſtäblich vor dem Verhungern ſtehen, dieſem Schickſal zu ent
reißen. So hat man denn auch in der Reichsregierung bei der Aktion
vornehmlich an die Kleinrentner gedacht, denen ein geſeßtzlicher
Verſorgungsanſpruch eigentlich nicht zuſteht. Für die Aktion, die
großzügig durchgeführt werden ſoll, wird ein Milliarden betra,g
aufgebracht werden müſſen. Auch Andernngen in der Geſetzgebung
und neue Geſeßentwürfe, die ſich auf das Hilfsunternehmen beziehen,
werden erforderlich ſein. So muß z. B. das Geſetz über die Jnvaliden
rentnerverſorgung geändert werden. Zu dieſer Aktion für die Be
dürftigen kommt noch der ſchon öfter erwähnte Steuernachlaß, der
Unbemittelten gewährt werden ſoll.

Der wirtſchaftſiche Wiederauſban.

Der politiſche Neubau des Deutſchen Reiches iſt mit der Weimarer
Verfaſſung unter Dach gebracht. Während hier bereits die Jnnen
arbeit eingeſetzt hat, iſt der wirtſchaftliche Wiederaufbau auch in ſeiner
äußeren Formgebung noch nicht vollendet. Eine vielfältige Steuer
geſetzgebung vermag der zunehmenden Verſchuldung des Reiches vor
läufig noch keinen Einhalt zu gebieten. Die Kriegsgewinnſteuern
ſowie die einzelnen Abgaben, die den Vermögenszuwachs ſowie das
Mehreinkommen ſteuerlich zu exfaſſen beſtimmt ſind wollen den
Wünſchen der breiten Maſſen der Bevölkerung Rechnung tragen.

Deutſchen Jnduſtrie zu Wort.

von der Frau Peterſohn t
50 A ev. 5 Tage Gefängnis

von über 2000 A empfangen, aber

Kurt K. aus Halle war

für die beſthenden Klaſſen gedacht Daneben ſucht das Reich Einſoruch gegen ihnen zugeſtellte
durch die allgemeine Einkommenſteuer wie durch die indirekten Stenern erhoben: 1. der Bäckerm
jeden einzelnen zu größtmöglichen Leiſtungen für den Staat heran biß.
zuziehen. Durch den Ausbau von Monopolen und Uberführung von

rühren ſich hiermit die Fragen der land wirtſchaftlichen Produktion Witwe Anng H. aus Merſeburg,
Wie ſtellen wir die Lebensmittelverſorgung Deutſchlands ſicher ohne poligeiliche Genehmigung
Welche Wege müſſen wir zur Ausgeſtaltung unſeres Verkehrs und ſollte. Die Polizeiſtrafe wurde auf 6
Transportweſens für die Zukunft einſchlagen Die Bodenfrage in Der aus der Unterſuchungshaft vorgefüh
Land und Stadt (Wohnungsnoſſ neben den vereſts erwähnten Dresden war angeklagt, e
Problemen von grundlegender Bedentung für die Beurteilung der Handkoffer enthaltend Wäſche und einen photographiſchen Apparat ge
ſozialen Lage der Bevölkerung und ihrer einzelnen Schichten. Wah ſtohlen zu haben. Er mußte aber mangels ausreichend
rend früher allein die gewerbliche Arbeiterſchaft der ſozialen Be ge

ichen Umwälzung, das Vergehen und das neue Werden, die unend-
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Profeſſoren Eheberg, Lotz und Schanz,
flnanzhofes Strutz und Kloß. Beim Hau
kommen Rechtsanwalt Alsberg, Unterſtaats
dorff, Staatsſekretär g. D. Koeth, der Leiter des ehemaligen Demobil-
machungsamtes, und Geheimrat Schweighoffer vom Reichsverband der

Agrarpolitiker, behandelt die Lan
reform. Induſtrie und Handel ſehen neben Gelehrte
Gruntzel und Liefmann auch Männer der
Werner von den Siemens-SchuckerkWerken. 48, Bullen 26
weiteren Beiträge ſeien nur einige herausgegriffen. Otto Hue berichtet S len
über den Bergbau, Generaldirektor Heineken vom Norddeutſchen Lloyd
über die Seeſchiffahrt. Der frühere Reichsverkehrsminiſter Dr. Bell
ſchildert die Entwicklung der Reichseiſenbahnen.

e n n finde a 2 780 900 3Jofeſſor Adolf Günther die Arbeiterverſicherung wird von Profeſſor 2
Stier- Somlo behandelt. Die einzelnen Berufe des Mittelſtandes nd n t e et r 3. 1250 4 1100
jeweils von den zuſtändigſten Kennern nach ihrer wirtſchaftlichen und i 1250 5. 1100-1800. Geſchäftsgang; Rinber mittag Kälber
ſozialen Lage dargeſtellt. Schließlich iſt auch der Stellung der Frau S e
in der Volkswirtſchaft eine beſondere Abhandlung gewidmet. Ab- ſchweine.
geſchloſſen liegt hiermit das große „Handbuch der Politik“ vor uns rum ſedas in überraſchend kurßer Zeit nach der Umwölzung erſchienen, auf Oktober. Weizen märkiſcher 299-234 ruhig. Roggen märkiſcher
der überragenden Sachkenntnis ſeiner einzelnen Mitarbeiter aufgebaut
iſt und ſo den Anſoruch erheben kann, für
Politik für das deutſche Volk zu ſein, de
Bildung und Erziehung in ſo ſtarkem Maße bedarf.

antrag zurückzog. Wegen Betrugs war der cGroß -Dolzig angeklagt. Er hatte ein re das der Arbeiter iſt ein vollgi
Dammhahn in der Gaſtwirlſchaft von Pet

führte Arbeiter Auguſt V. aus M
Zigarrengroßhändler Steckner in M
der Frau Opel aus Niedereichſtädt

die Frau Fleiſchermeiſter Franke um 520
falls die für dieſen Betrag bei Steckner

kannte auf eine Gefängnisſtrafe von drei Monate

Erſterer war beſchuldigt, an die Frau Berto
pole t Marken Brot unter Uberſchreitung derGroßbetrieben in Gemeinwirtſchaft (Sozialiſterung) ſollen die Ein 260 A bei einem Sechspfundbrot, verkauf.

nahmen des Reiches weiter vermehrt werden. Dieſe gewaltigen Um Friedrich B. aus Raunde
wälzungen auf dem Gebiete der Jnduftrie beeinfluſſen in ſtarker leidigt haben ſollte.
Weiſe auch den Handel. Nicht die alte Streitfrage, ob Freihandel geſetzte Str
oder Schußzoll, ſondern ob freier Handel und freie Wirtſchaft oder ehung des
gebundene bezw Planwirtſchaft für uns angemeſſener ſind, bildet den Falle zu 2 erſolgte Freiſprechung. A
Mittelpunkt der ſtreitenden Meinungen der Gegenwart Eng be dung gegen eine ihr zugeſtellte polizei

e Ar ſprochen werden. Die Arbeiter Paul T. Guſttrachtung unterlag, ſtehen jetzt hier die Fragen des Mittelſtandes, Karl H.
nter ihnen die der freien geiſtigen Berufsangehörigen, im Vorder- Winter 1920721 Holz bezw. Briketts von der Grube Pauen Intereſſes Dieſes ganze Erſcheinungsaebiet der wirtſchaft Bezüglich der Frau S beſchloß das Gericht Einſtellung de

da der erforderliche Strafantrag nicht geſtellt war.
liche Fülle der Probleme und ihre Löſungsverſuche zeigt der ſoeben den beſtraft Guſtav T. mit 1 Woche Gefängnis,
erſchienene 4 Band des Handbuches der Politik:. Der Tagen Geſängnis, Karl H. mit 3 Tagen G
wirtſchaftliche Wiederagufbau“ Berlin und Leipzig, Ver Woche Gefängnis. Sämtlichen V
lag von Dr. Walter Rothſchild. Preis 60 in Halbleinen 80 zugeb

Geheimrat Sering

ein einigermaßen entſprechendes Bild ſeines Jnhalts zu
S in 19 Hauptſtücke gegliedert 72 Auſſätze aus dem oben
Stoffgebiet bringt. Wie in den früheren drei Bänden, ſo
auch hier wieder die Männer der Wiſſenſchaft mit dene
praktiſchen Berufe kätig ſind, gemeinſam zur Bewältigung des reichen
Stoffes eingefunden. Profeſſor Prion ſchildert di
Reiches, der frühere preußiſche Miniſter S
über die Verſchuldung der Länder

in SJanzleinen 89 A, in Halbleder 129 Im Rahmen einer kurzen
Beſprechung iſt es unmöglich, von dem über 500 Seiten ſtarken Bande

e Finanzlage des
üdekum gibt einen Uberblig Berlin nDas weitbergweigte Steuerwejen a e rer Deren re Kaufmann n o

ſieh er ſei Bearbei ben bekannten i je den Mordes am Ehemann ber Jan Hamberger, einem Oberlehrer,ieht unter ſeinen Bearbeitern neben d Wielte n ſchuldigt werden und wegen Beihilfe gegen Frau Friede Weiſe

ptſtück Ubergangswirtſchaft
ſekretär a. D. von Moellen

der

Streit um einen Prinzen
Nach Meldung des L. A. iſt gegen das Urteil des vtsdamer Land

geben, der gerichts in der Klageſache der früheren Prinzefin Joachim von
hen Preußen gegen

aben ſich leßteren befindliche Prinz Karl Franz J
n, die im dem Beklagten

bekannte S Der Mfrage Adolf Damaſchte die Boden mes, er iſt J

Gerſchtsverhandlungen

Schöffengericht Merſeburg.
Der aus der Unterſuchungshaft vor
Mühlhauſen wurde wegen Landſtre r
Haft beſtraft. Nach verbüßter Strafe ſoll er dem Arbeitshauſe über gepreßt 2224
wieſen werden. Der Schloſſer Richard H. in Merſeburg ſtand unter bündeltes Stroh 1820
der Anklage, im März 10921 eine Waſſerwage
Farbſtifte, ein Kaliber ein Radiermeſſer, eine Handbürſte, neue blaue
Arbeitsanzüge und einen Haarbeſen in den Leunawerken geſtohlen zu S Fünfzig
haben. Es erfolgte Freiſprechung mangels Be
mann Paul B. in Keuſchberg war an
Gemeindevorſteher Schmöller daſelbſt

(Verhandlung am 6. Oktober 1921.)
geführte Arbeiter Hermann R. aus
ichens und Bettelns mit 2 Wochen

weiſes.

n wie Brentano,Praxis wie den Direktor was gegen den

Aus der Fülle der

Organiſationsfragen
n Darſtellung durch

ſſen es für ſeine politiſche

vier Meßſtäbe, zehn

Arbeiter Max K. aus waren. ß

Das Urteil
er aus der Unterſuchungsha vorge der Werkangehörigen beträgt weit über 12 000. Die Continental fer
erſeburg hatte im Auguſt 1921 beim tigte von Beginn ihres Beſtehens an Weichgummiwaren, namentlich

erſeburg im angeblichen Auftrage für techniſche

Der Kauf Gummiwerk,

ſtiegen. Jn

Preiſe

2. 550 675,

120, Rapsknche
bis 126.

mittelmäßig. Schafe langſam, Schweine mittelmäßig.

den Prinzen Eitel de Je d der in Tee Orpre des

a eran vonBerufung eingelegt worden. p szugeben ſe

Ein Morbprovzeß.
6. Okt. Vor dem Schwurgericht begann der rer

Hatdel Verlehr Indnſtrie.
arkkurs notierte am Donnerstag in Zürich 4,60 Cen
egen den vorangegangenen Tag um 0,95 Centimes
miſter dam wurden für die Mark 2,56 Cents begahtt
Vortag eine Verbeſſerung um 0,06 Cents bedeutet.

S Schlachtviehmarkt. Leipzi Okt. Auftrieb 167: OchſenKalben 99 Kühe 61, Kälber 500, Shhafe 461, S e e
r 50 Kilo Lebendgewicht: Ochſen r gt

6700, Kl. 450- 600, 5. Kl. 950 0. Bullen: 1. 650--725, 2 500
bis 650, 3. 1—500, 9100. Kalben: 1. 7-—800 Kühe: 1. 675 750,

S So 280 Kalber: 900 1000600-750. Schafe. 1. 800 080, 2. 450—600, 3. 800 bie

berſtand

S Amtliche Notiernngen der Berliner Produktenbörſe vom

185—-187, befeſtigt. Wintergerſte 215 220, Sommergerſte 255--270
Jahrzehnte das Buch der Hafer märkiſcher 198— 186, mecklenburgiſcher 192, feſt. Mais,

La Plata 174 175 ohne Proventenzangabe 171 172, a chwächt.
Weizenmehl 625 675, behauptet Roggenmehl 480—520. feſter. Wei
zenkleie 125—180 ruh. Roggenkleie 128 185 fie Raps 390 bis
410, ruhig. Rübſen 5 niedriger, ruhig. LeinViltortagerbſen 810 kleinere Erbſen 210 240 Futtererbſen 109
bis 200, Peluſchken 180 185 Lupinen blaue 100-115, gelbe 110 bis

gat 350 365, ſtill.

n 140— 150, Leinkuchen 220 240, Trockenſchnihel 125

S Stroh und Heupreiſe. Jn Berlin wurden geſtern im freien
Verkehr folgende Preiſe feſtgeſtellt Weizen- und Roggenſtroh, draht-

S drahtgepreßt 25—28 Strohſeilge-
angſtroh 21-23 Wieſenhen, gut, geund und krocken. Vormaht 69-77 Nachmahd 66. 68 geſund

und trocken 54—60 Kleeben 86 100
Jahre Continental-Compagnie. Deutſchlands größtes

die Continental-Caontchonge und Gutta-Percha-Com
eklagt, im Dezember 1920 den pagnie, Hannvver, ſieht am 8. Oktober ds. J8. auf ein fünfzigjähri
eleidigt zu haben. Das Ver Beſtehen zurück Die ontinental gehört zu den verarbeitendenfahren wurde eingeſtellt, da Schmöller den von ihm geſtellten Straf- werben ſie aus fremdländiſchen Rohſtoffen deutſche en

den bedeutendſten Gummiwerken der Welt zäe zu
z tiges Zeugnis für deutſches techniſches Könnenerſohn in Raßniß unte Jahre 1871 mit einem Aktienkapital von 300 000 Reichstalern geſtellt hatte, unter der e n er en dasſelbe ſein Eigentum ſei gründet, beſchäf

herau F. en laſſen. kigte das Wer anfangs 200- 300 Arbeiter Bis t
al

ing auf ſt das Aktienkagpital auf 546 Millionen geſtiegen, und die Geſamtz

wecke. Nach und nach dehnte ſich ihr TätigkeitsbereichZigarren und Zigaretten im Werte aus auf. Ballon und Flugzeugſtoff, Regenmäntel, Tennisbälle Fuß

zu

Jm Falle zu 1 wurde die im S
afe in Höhe von 200 ev. 20 Tagen
erzielten Ubergewinns von insgeſamt 150

entümer einen

der Frau Opel nicht abgegeben, auch
betrogen, indem er eben

B. daſelbſt ohne
Höchſtpreiſe, und zwar um
t zu haben; 2. der Landwirt

J Die Geſtellunge Zlntee r gleiten ſollte, wurde abgelehnt, worauf der Kapitän acht deutſche Heiger
Syfanie und Ev. Erfolg der deutſchen Autsmobtl- Ausſtellung

beſtätigt. Jm
ntrag auf gerichtliche Entſchei Die deutſche J
liche Strafverfügung hat die worden iſt, hafte eine Rekordziffer von ungefähr 300 000 Beſuchern au

re ſeit längerer Zeit Schlafſteller zuweiſen. Auf
in ihrer

ev. 2 Tage Haft ermäßigt.
rte Schloſſer Albert

einem nicht ermittelten Ei

er Beweiſe frei
av T. Franz H.,ſowie die Frau Ida T. ſämtlich aus Delitz a.

rer Kber-chloſſer Otto K. aus n hatte
andere

und die Weiter

anmuſterte.

aus Monate gegeben

ballblaſen, Gummigbſätze uſw. Das Aufnehmen der r und
t Kraftwagenreifenanferſigung verhalf ihr ſeinerzeit

gekauften Zigaretten nicht Wachstum, denn der Sportkampf erwies die Güte ihrer Reifen. Die
abgab, ſondern im eigenen Nutzen weiter verkaufte. Das Gericht er Continental kann mit Stolz auf die Leiſtungen ihres erſten halben

n. Der Muſiker Jahrhunderts zurückblicken, und da ihre Erzeugniſſe in allen Weltteilen
angeklagt, im Frühjahr 1919 in den Leunge verbreitet ſind,werken 6 Glühlampen, den Leungwerke

Luftſchaukelbeſiher Friedrich H. aus O
halb dieſer wegen Hehlerei angeklagt war. Beide Angekla te mußten
aber freigeſprochen werden, da das Beweismaterial

nicht ausreichte. Der S
ich Lebensmittelhefte der Stadt M rſeburg verſchafft die au
amen lauteten, und hierauf Lebensmittel bezogen, die ihm nicht zugci ihnen ſind Reichsnotopfer und Erbſchaftsſteuer beſonders als ſtanden. Seine Strafe wurde huf ein Monat Gefängnis feſtgeſeht.L amtsrichterliche Strafbefehle hatten

ehr ſchnellem

ſo gereicht das Wirken der Continental der geſamtenn gehörig, geſtohlen und an den deutſchen Jnduſtrie zur Ehre
uerfurt verkauft zu haben, wes

Bermiſchte Nachrithten
Menterei anf einem engliſchen Dampfer.

v e B. 7. d er lin in die ln guer e reer Kapitän des mit Holz beladenen, von iborg na voneiſer Otto M. und Fran Berta B. aus Por ſümmten angeblich engliſchen Dampfers Konosſierna“ eine polizeiliche

Sicherheitswache. Auf See hatte ein Teil des Heizperſonals gementert
fahrt war nur unter großen Schwierigkeiten möglich.
einer Polizeiwache, die das Schiff nach Hamburg be

Automobil Ausſtellung in Berlin, die eben geſchloſſen
mehreren Ständen ſind ausgeſtellte Objekte mehr 5

Wohnung aufgenommen haben 200 mal verkauft worden. Man rechnet mit Milligrdenumſätzen, dien der Automobilinduſtrie und den Zubehörinduſtrien Arbeit auf mehrere
haben. Gerade die auffehendſten Modelle waren nur

in e ereen vorhanden und ſind in der nötigen Menge
erſt nach Monaten lie

Die Zahl der ausländiſchen Hänfer war ſehr bebentend. Die deutſche Autvmobil Ausſtellung konnte ſich alſo auf

ferbar.

B. hatten im dem Weltmarkt mit Erfolg geltend machen, was ſchon deshalb ſehr er
line geſtohlen.
s Verfahrens,

Geſchäfts Exöffnung.
fleiſch

dtſtr s.ſowie Reparaturen
mäß, ſchnell und preiswerthagw e on Bei Wüur gt

aus reinem Schwet e d Schuhmacher und nur eigener SchlachtungKurt Schimi T meiſter. gekochter Schinken,

n raße 1. SchinkenSpeck,Preußerſtraße re hausſchlacht. catwurſt,e a e J er nenv eberwurft,o n auf de arkt Zwiebelleberwurſt, 5
Gehacktes und

einpfiehlt

ehe

hlausschlacht.

Sardellenlebetwurſt,
Schwartenwurſt,

friſche Bratwurſt

J Gustay eder Neigchernmett,

eröffnet habe.
inefleiſch

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Um
gebung zur gefälligen Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage in
meinem Hauſe Gotthardtſtraße 14 ein

Zigarren und Zigaretten
Spezialgeſchäft

Jch werde ſtets bemüht fein, nur Qualitätsware zu führen und
bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtlützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Ernſt Hoffmann.
Merſeburg, den 8. Oktober 1921.

9

S S
Empfehle:

Empfehle Empfehlefette 6
geſchlachtet in Pfd., ff. Gänſeleber Schweinefleiſch

J

bit
Leunger Str

änſ? und Enten auch aus drinn Jocte

Hanl Wiehe,

rima R

anScſweineſteiſch
f. hansſchl. Wurſt ſ. friſche Wurſt.

früh prima
Empfehle Sonnabend

E. Bauman

aße 30. Fleiſchermeiſter, Merſeburg.

I vesinfiziert die Ställe zum
Schutz gegen Seuchen ind
reinigt Euer Bieh von jeder S

Landwirte

Läunſeplage

O friefſchen

S Kühe und e

teils hochtragend u.
l Kalbern, darunter

v Durch günſtigen Ein

in 1Stande n. Garantie

freulich iſt, weil ſeit jegsende die deutſche Automobilinduſtrie von
e allen ausländiſchen Ausſtellungen ferngehalten worden iſt. BeſondersJm übrigen wur e und ho

Franz H. mit drei Werke im vorau
efängnis und Paul T. mit

ändiſche Händler wollten ganze Produktionen deutſcher
s kaufen, da ſowohl in Belgien und Holland als auch

in Frankreich und Amerika die Automobilinduſtrie faſt vollkommen
erurteilten wurde Strafausſetzung feiert. Auch Skandinavien, Spanien und der Balkan waren unter den

Käufern gut vertreten.

Große Auswahl

EGEnſatHemden
woll. Strümpfenn. Socken

empfiehlt billigſt

v 14,Frau Schuppan, en
Von Sonntag, e e e eden 9. d. Mts., ab habe ich einen

ſehr großen Transport nur der beſten und ſchwerſten

Färſen
friſchmilchend mit

auch Zugkühe.

kaufempfehle dieſelben n
eſonders preiswert.

8H. He (h, Crumpa b. Rücheln.
Telephon 39 Telephon 39.

x rn he

Halle, Untere Große Steinſtr. 82, 1 Tr.,

mittel geg. Kopfe Kleider
Filpiänſe ſamt Brut Niſſen.
Zu haben in der

Ritter Drogerie

mit „Kampolda B. Radikal-

Werner Mahlfeldi

che und Nußbaum, Küchen,
sfas, Betttellen mit Drellmattatzen,



Anzelgen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
edoch werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög-

lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt, Blättern
Vermählt.

Paul Ziegner mit Käthe
geb. Mayer, Halle.

Geſtorben.
Walter Starck, Bennungen
Franz Schrodter, 53 J.
Halle Otto Schröter, 39 J.,
Ammendorf; Alfred Lythall,
73 J., Neubrandenburg.

Wüeen-Pernahtunn.

Die Kirchenwieſe und die
Pfarrwieſen in Löſſen
werden
Mittwoch, d. 12. Oktob.,

nachmittags 3 Uhr
im Gaſthauſe zu Löſſen
auf 3 Jahre in öffentlicher
Bietungsverhandlung ver
pachtet.
Der Gemeindekirchenrat.

Fager

Dott rei

Damaſchkeſtr. 31.

Sehlalstelle fröl

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Z junge Herren ſuchen
ein möbliert. Zimmer

Angebote unterper ſofort
157 an die Exp. d. Bl.
Mobl. Zimmer

zu vermieten Milchinſel 1

Aer Ihr Ranfmnann

gut wöhſete Anna
Ang. u. 167 a. d. Exp. d. Bl

Jung. ſolider Herr
ſucht Schlafſtelle

mit oder ohne Beköſtigung
Ang. u. 165 g. d. Exp. d. Bi

Wohnungstanſch.
Suche meine freundliche 3
Zimmerwohnung in Lauch

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.

Stadt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Kandidat Peter.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Jenztſch.

Katholiſche Kirche
Sonntag: 6 Uhr Beichte.

Sonntag, d. 9. Okt. 1921 (20. n. Trinitatis). [ß
Geſammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſen

haus „Samariterhaus“ Cracau.
Es predigen:

Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.
Donnerstag abds. 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat. Diakonus Wuttke.
10 Uhr: Paſtor Riem.
Ev. Männer- und Jugendverein.

Sonntag, 8Uhr: Verſammlg. A. d. Geiſel 5. P. Werther.
Freitag, 8 Uhr: Bibelſtde. A. d. Geiſel 5. P. Werther.

Ev. Mädchenhund St. Maximi.
Dienstag 8 Uhr: Chorgeſang i. d. Herberge z. Heimat

Lehrer Buſch.
Mittwoch 8 Uhr: Verſamml. A. d. Geiſel 5. P. Riem.

Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
Donnerstag 4 Uhr: A. d. Geiſel 5. Fr. Paſt. Riem.

Montag 8 Uhr Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im

Pfarrhauſe.

Sonnabend: 5 Uhr Beichte.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

s Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Fernruf 421 Gotthardtſtr. 16 Fernruf 421

Tuchhandlg., Herrenſchneiderei

Vorteilhafteſte Bezugsquelle
für beſte Qualitäten in

e Münchener
FabrikatHerren, Burſchen, Knaben

Loden Müntel für
Damen, Herren, Knaben

Gummi Mäntel mit und ohne Gürtel,
Schlüpferform,

M. 385. 450. 480. 550. u. höher.
Fertige Schlüpfer, Ulſter, Raglans,

feinſte Ausführung, Erſatz für Maß.
M. 650. 725. 800. 850. 925.

imprägniert!!

MancheſterAnzüge (Joppe u. Hoſe)
M. 550.

An den Wochentagen früh 8 Uhr: Heilige Meſſe

5

n Nur 1 Tag!

Achtung Hausfrauen
iſt wieder da.

morgen, Sonnabend, den 8. Okt.e Kauf Goldener Stern, Veumarkt:

Lumpen Knochen Zeitungen

ſowie W ſämtliche Metalle
zu den allerhöchſten Tagespreiſen ein

Der Leipziger Lumpen Mann

v. früh 9—4 Uhr im Gaſthof

Bücher Noſchpapier

Gieße S Weiß, Leipzig.

o G
Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. 8 Uhr Karlſtr. 4,H., 1Tr.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag 8 Uhr Evangeliſations- Vortrag von Freiherrn

von Wedekind.
Montag 8 Uhr Bibelſtunde.
Dienstag 8 Uhr Bibelſtunde.

Volksbibliothek Knabenmittelſchule Schulſtr. 3

Ge t S 1öffnet Sonntags von 11 12 Uhr.

Statt Karten
Donnerstag früh 5 Uhr ent-

schlief sanft aber unerwartet mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwieger- und Grobvater, Schwager
und Onkel

der Zimmermann
Robert Schneider
in seinem vollendeten 73. Lebens-
jahre. Möge ihm die Erde leicht werden
nach seinem arbeitsreichen Leben.

Merseburg, den 7. Oktober 1921.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag nachm.
3 Uhr von der Rapelle des Stadtfriedhofes
aus statt.

e

Celerenheltan

Ca. 25 m Feuerwehrgchlauch
Il zu verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

auf dem

führen,

ſchine.

ſſenzettel m

r ergend, die

nd ören, ontag

l

DRSCBURO, ſrit 2,

Fachmann für wissenschaft-
lich richtige Augengläser
Erstes optisches Spezi a I Geschäft am Platze

Lancdhutter
Putterersatz- Hargarine

felnstes Weiber Shmah

ff. Ktangenküse
Hondens gerucherte nen

Doſe 7.50 Mk.
empfiehlt

Rudolf Hesse, I. Brauers Nacht.

Sand Nr. 3.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Getragene

MilitürStiefel
und Schuhe

eingetroffen6. lulas, Sotenbeute z

Lohn
geſchirre

ſtellt noch einige ein zum
Brikettfahren von Groß
kayna nach Kolonie Röſſen.

Kchmelgte Reparaturen

un Vhren und Goldwaren
Derntschero, Drmacher,

Geſchäftshaus Dobkowitz, 3 Tr.

Otto Katzula, Crumpa
Tuchhandlung m Herrenschneiderei

Vornehme ſichere Exiſtenz
finden tatkräftige
Uebernahme einer

Bezirksvertretung

Bedeutung und großer Abſatzfähigkeit.

forderliches Kapital 2- 3900 Mk. ohne Riſiko.
unter D. S 5372 an Rudolf Moſſe, Halle a/S.

Granatkette u. großes Kürbiſſeantikes Medaillon aus ſ
Privathand z. kanf. geſ.
Ang. u. 173 a d. Exp. d. Bl.

Deutſch Amerikaner ſucht

Einfamilien
Wohnhaus

zu kaufen. Möglichſt mit
Stall u. Obſtgarten. Ang.
unt. 169 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnhaus,
(in Lauchſtedt) 9 heizbare
Räume, ſofort zu verkaufen.

zu verkaufen
Krautſtraße Nr. 3.

Ein gutes
g Arbeitspferd
ſteht zu verkaufen
Weißenfelſer Straße 10

Eine
Mülchziege

wegen Futtermangels z. verk.
Jrankleben, Friedrichſtr. 9.

1 Ziegenlamm,
Saanenſchlag, w., hornlos,

e

verkehrsgewandte Herren durch

für einen techn. Spezialartikel von hoher volkswirtſch.
Laufende Bar

zuſchüſſe und weilgehendſte Unterſtützung zugeſick ne
äh.

u. 1 Länferſchwein

Auskunft erteilt und An
eignet ſich zur Zucht, zu verk.

Wüche] Brißett-Verkautssterle

G m. b H.
Neumartt 67. Fernſpr. 82.

Beſſ., anſtänd. Mädchen,
welches kochen kann,

ſucht 1. oder 15. Vov.
gute Stelle.

Ang. u. 170 a. d. Exp. d. Bl.

Juüng. Fräulein ſucht
Stellg. als Verkänferin
(a. l. Kolonialw.-Geſchäft).

Ang. u. 172 g. d Exp. d. Bl.
22jär. Sauberes Mädchen

fucht tagsüber Beſchäftigung
gleich welch. Art, am liebſt.
im Geſchäft. Angeb. unter

171 an die Exp. d. Bl.

25 be 30 Mart

garantiert dauernd. täglichen
Verdienſt f. jedermann, trotz
der hoh. Portoſpeſen. Leichte,
ſaubere, angenehme, häus
liche Arbeit. Kein Wieder
derkauf. Bitte um Adreſſe.
Für Rückporto 20 Pf erbeten

Gmmweranen Zentrale

R. Bach, Chemnitz.

Feuerungs-
Maurer

ſtellt ein

J. Ferbeck Co.
LeungWerke.

Einen tüchtigen, jungen

Klempner
ſucht Fr, Ehſtermann,

Klempnerei und
Jnſtallations-Geſchäft.

Neumarkt 11.

1 Lehrlingorm ein

v Dainaſchheſtraße 31. ofort oder ſpäter geſucht.
BauKlempnerei und
Jnſtallationsgeſchäft

gebote befördert
OttoNagt Zimmermſtr. J

o Lauchſtedt.

und Ka

e

n

ffun ktriſ

Journa

nen

en de

abelleneem nicht

be
ſch

anders

S

gelernte

Tagesordnung
8

s Schranke

Er in

6. Bere

8.A.

N. Maunloch. Pugcher

zu verk. Luiſenſtraße 18.
Daſelbſt gebr. Kinder

wagen zu verkaufen.

Damenpelz
mit Biſambeſatz und

2 DamenAlſter
(mittl. Figur) zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Ein dunkelblaues

Koſtüm,
(Schneiderarbeit) noch nicht
getragen, wegen Trauer zu
verkaufen.
Weißenfelſer Str. 18. I

Ein neuer Anzug
f. ſchl. Figur zu verkaufen
Kleiſtſtraße 10, 1 Tr., r

Nifter
Sonntag von 2—3 Uhr zu
verkaufen. Wo, ſ. d. Exp.

z Dbervangomantel
neuer

zu verkaufen
Sriedrichſtraße 22, 2 Tr.

Verkaufe
bür. Jlauſchmantel,
dunkl. Chev.Kleid, neu,
(Gr 44). Friedrichſtr. 23, p. l

Sehr guterhaltenes

ſt ihnmit Seſſeln zu verkaufen.
Zu erfragen in d. Exp. d. Bl. FNutnt Munnnn Aufttunn de

leitete ar. 2. et h INete Insen Pacht

2 Truthühner hält vorrätig
g z 90 11x ver in Jene Roſſen, u relle ges

Junge Hunde
(Wolfsſpitz) zu verkaufen

Hlgrube 11.

10 Paar
Zuchttauben

zu verkaufen Venenien 8.
90Futterrüben

ſind wieder eingetroffen
Ernſt Welshahn

Neumarkt. Fernſpr. 486.

liefert

H. Heßler
Kirchſtr. 7.

Merſeburger Str. 88 „Iersehurger Rorrespondent',

Markt 8.

Lernende
und Verkäuferin zur

Aushilfe
ſtellt ein Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler.

Junge Dame,
perfekt in Stenographie und
Schreibmaſchine ſowie Re
giſtratur, z. mögl. ſofortigen
Eintritt geſucht. Angebote
mit Zeugnisabſchriften und
kurzem Lebenslauf unt. 168
an die Exped d. Bl. erbet.

Wegen Erkrankung des
jetzigen junges

Mädchen
für leichten Dienſt geſucht

Weiße Mauer 7, 1 Tr.
In Wnderſobes Nanen

M Nür nachmittags geſucht.

Frau Schuppan,
Gutenbereſtraße 14, 2 Tr.

Aufwartung
geſucht Chriſtignenftr. 11.

Ahwarzer Npyher

cufgegritten!
Abzuholen im Stadtſteuer

amt, Burgſtraße 1.
V. 4804 21. Der Magiſtrat.

Warne
jeden vor Verbreitung un
ſauterer Gerüchte, anderen-
falls ich denjenigen zur An
zeige bringe-

Kurt Kogchel, Kötzschen.
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